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1 ö Von Dr. E. von Behrens. 


Das Rieſenreich der Romanow⸗ 
in derſelben Stunde in die Brüche gegangen, als der ſchwache 
Nikolaus II. am 2. März 1917 nicht nur für ſeine Perſon, 
ſondern auch für feinen unmündigen n, den legitimen 
Thronfolger Rußlands, aller Rechte gte. Dazu iſt 
Nikolaus Alexandrowitſch nicht berechtigt geweſen. Denn 
das Familiengeſetz des Zaren Paul I. v 97, auf das auch 
Nikolaus II. bei ſeiner Thronbeſteign en Eid ablegte, 
beſagt ausdrücklich, daß die Thronfolge vom Einzelwillen 
des zeitweiligen Herrſchers nicht abhängig gemacht werden 
darf. Nikolaus durfte wohl zurücktreten, jedoch ſollte 
„Alexius II.“ wenigſtens bis zu ſein Mündigkeitstage 
(1920) allen Staatshandlungen des Regeiſten feinen Namen 
verleihen. Die Regentſchaft aber migte his dahin laut dem⸗ 
ſelben Geſetz dem Senate unter Vor des kaiſerlichen 
Bruders Michael Alexandrowitſch gehören. Erſt nach dem 
eventuellen Tode des jungen Alexius II. Nikolajewitſch 
oder nach ſeinem freiwilligen Rücktritt bei eingetretener 
Mündigkeit konnte der engere Familienkreis Nikolaus II. 
N und ſeiner Gemahlin der Alix von Heſſen, ſich ganz von 
der Dynaſtenpflicht losſagen, — und zwar zugunſten der 
a Nachkommen ſeines verſtorbenen Onkels Wladimir Alexan⸗ 

drowitſch; der ältere Sohn dieſes kaiſerlichen Onkels Kyrill 

Wladimirowitſch würde infolge des Todes vom Thronfolger 

Alexius und der Abſage ſeines Onkels Michael Alexandro⸗ 

witſch, des Bruders des letzten Zaren, heute als Cyrillus II., 

Zar aller Reußen, herrſchen müſſen. — Um ſich dieſe Thron⸗ 
ſolgefrage anſchaulicher vorzuſtellen, führen wir folgende 
Tabelle an: 0 
N Nikolaus J. 


N r Alexander II, T Nikolai Nikolajewitſch, 

3 der Zar-Befreier der Bauern „Der Älterer 5 

F Alexander Ill. + Seraiu® + Wlabimfr + Paul . 

v. Moskau . 
— mn 4 
1 I Nikolaus II. Michael +? Demetrius Nikolai 
5 1 Kyrill Torte 1 
Alexius e nee 

f Oberlominanbierenber, 


FF 

e nd IL, wie au 
aunaweifelhaft im Juli 1918 von den Bolſchewiſten in 
Ckaterinburg ermordet worden find, und da der nächſt⸗ 
folgende Sohn Alexanders III., Michael Alexandrowitſch, 
deſſen Geſchick unbekannt iſt, ſchon infolge ſeiner ungleichen 
Ehe keinen Anwärter auf die Zarenkrone darſtellt, ſo gilt 
den meiſten zarentreuen 1 5 heute der Großfürft 
Kyrill Wladimirowitſch als rechtmäßiger Erbe 
Nikolaus II., — und ſein jüngerer Bruder Boris Wla⸗ 
dimirowit ſch, — als der kommende Thronfolger, ſolange 
ng a keine legitimen Nachkommen männlichen Ge⸗ 

at. — 


g Beide dieſe Großfürſten ſind jedoch in Punkto der Moral 
und des Anſtandes fatal beleumundet, und obwohl ihre 
Rechte unbeſtreitbar find, fo will die geſamte 1 
d. h. die ganze gebildete Schicht des ruſſiſchen Volkes von 
Kyrill gar nichts hören. In ihren Augen hat ſich Kyrill 
Wladimirowitſch dadurch unmöglich gemacht, daß er am 
erſten Tage der Revolution (Februar 1917) fein Garderegi⸗ 
ment mit roten Fahnen ausſchmückte und es vor die Reichs⸗ 
duma als „erſter Verräter an der Sache des Thrones“ 
führte. Um fo größeren Anhang hat der Cohn des allge⸗ 

mein beltebten 7 Großfürſten Paul Alexandrowitſch, Gro ß⸗ 

fürſt Demetrius Pawlowitſch, der — wie ver- 

lautet — von der kommenden Allruſſiſchen Nationalver⸗ 
ſammlung auf den Schild gehoben zu werden hofft, da er 
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als der Mörder Rasputins ein vorzeitiger Urheber 


der Revolution geworden iſt. — 


Gewiſſe Hoffnungen auf die Zarenkrone (unter Um⸗ 
gehung dieſer drei Neffen des letzten Ruſſenkaifers) ſcheint 
noch ein anderer Mann zu haben. Er iſt einer der, Haupt⸗ 
ſchuldigen am Weltkriege, der ehemalige Oberbefehlshaber 
der ruſſiſchen Armee im Weltkriege Großfürſt 
Nikolaus Nikolajewitſch, der Sohn eines jüngeren 
Bruders Alexanders II. und Onkels Alexanders III, alſo 
des Großonkels des letzten ruſſiſchen Zaren Nikolaus II. 
Dieſer Mann, deſſen Frau eine Prinzeſſie von Montenegro 
und Schweſter der Königin von Italien iſt, verfügt unter allen 
lebenden Romanows über die größte Energie, die 


größten Mittel und die beſten Verbindungen zu den Entente 


kreiſen. 


Allein der Rühriakeit dieſes Strebers verdanken die | 


Monarchiſten Rußlands die ſtändige Erneuerung der Ver⸗ 


ſuche, die Sowjets mit bewaffneter Hand zu ſtürzen, — ob⸗ 
wohl ſich Nikolaus, Nikolafewitſch in den Zeiten Denikins, 
Koltſchaks, Wrangels uw. wohlweislich im Hintergrunde der 
ausſichtsloſen Kämpfe der Jahre 1917-1922 hielt und 
ſeinen eigenen Namen die Welt vergeſſen ließ. — Und doch 
iſt es dieſer Großfürſt und die alte Mutter Nikolaus II., die 
verwitwete Maria von Dänemark, welche die Fäden der 
ganzen monarchiſtiſchen Aktion in ihren Händen halten — 
und im ſtillen immer neue Ränke ſchmieden. — 


Die Anhänger der Reſtauration der Romanows ſind be⸗ 
deutend zahlreicher, als * mu 5 e 
alterlichen abe rolzußiſchen Piyı 1 der ruſſiſchen Bauern⸗ 
maſſen iſt das moderne Abendland nicht genügend vertraut. 
Es iſt und bleibt für hunderttauſende von Ruſſen mit dem 
greiſen Natriarchen Tichou an der Spitze doch eine feſt⸗ 
ſtehende Sache, daß alle Leiden des roten Terrors nichts als 
die gerechte Strafe Gottes dafür feien. daß das Volk 
fein Väterchen, den Gottgeſalbten, ermordet hat. Der Zar 
aber wurde von demſelben gerechten Gotte ebenfalls nur für 
e Schlechtigkeit und für Meideid beſtraft. Wenn nun das 
Penfum der auferlegten Leiden erledigt fein wird. daun 
kommt alles wieder ins rechte Gleiſe: „der Wirt des Landes“ 


Poſten, auf den er gehört. Dem Bauern wird der Zar die 


vermutet; mit der mittel⸗ 


be 


icht wieder auf und ein jeder kommt von neuem auf den 


gefaßt machen. 
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Erde laſſen, dem Herrn — den Staatsdienſt, und dem Popen 
— den Gottesdienſt. Nur die gottesläſterlichen Städter wird 
der ruſſiſche Gott mit Stumpf und Stiel ausrotten. 

Das iſt der wahre Glaube des Volkes, das zu 
86 Prozent aus Analphabeten beſteht, — und die „erziehe⸗ 
riſche“ Wirkung der kommuniſtiſchen Agitatoren und Volks⸗ 
aufklärer wirkt auf das Gehirn des Moskowiters nicht 
anders als ein Glas Spiritus. Er trinkt davon viel und 
gern, er haut im Rauſch im eigenen Hauſe alles kurz und 
klein, er läſtert und flucht über das Allerheiligſte.. .. Und 
dann kommt der blaue Montag, der moraliſche Katzen⸗ 
jammer und — der alte Byzantinismus, die alte Fron⸗ 
arbeit und die alte Indolenz des ſlawiſchen Halbaſiaten. 

Nikolai Nikolajewitſch erließ dieſer Tage ein 
Manifeſt; er kündigt das baldige Ende der Sowjet⸗ 
tyrannei an; er teilt allen ruſſiſchen Flüchtlingen, deren 
Zahl ſchon in die Millionen geht, mit, daß er als „Behüter 
des Thrones“ — mit Hilfe ſeiner Getreuen die baldige 
Heimkehr der Heimatloſen herbeiführen wird. Alle ehe⸗ 
maligen Offiziere der geflüchteten Armeen Wrangel (in 
Jugoſlawien) und Glebow (im fernen Oſten) werden 
aufgefordert, ſich nach Paris zu melden. — Die Ange⸗ 
hörigen der der Armee Bredow (die 1922 fach Galizien 
flüchtete) und auch der Armee Bermondt⸗Avalo w 
(Litauen und Lettland) werden dabei nicht erwähnt. 
Wahrſcheinlich weil ſie als germnophil gelten. Ein General 
mit dem hiſtoriſchen Namen Kutoſow wird zum Organi⸗ 
ſator eines Kreuzzuges, und ein populärer Freidenker, 
Fürſt Obolenski — für Zivilangelegenheiten berufen. 
— Geld wird geſammelt. .., damit ein großer, entſchei⸗ 
dender Schlag endlich geführt werden kann. 

Die Nachrichten über wiederholte Bombenattentate auf bol⸗ 
ſchewiſtiſche Führer und der mit erneuter Kraft einſetzende 
rote Terror in den Reihen der moskowitiſchen Beamten⸗ 
ſchaft, dem Offizjerkorps und den friedlichen Bürgern läßt 
auf eine ſtarke Gährung in Rußland ſelbſt ſchließen. Der 
Tod Lenins hat den Einfluß der Kommuniſten unter den 
Kernruſſen ſehr vermindert. Und da das Manifeſt des 


Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch der Bauernſchaft den in 


den Jahren 1917—1921 enteigneten Boden zu laſſen ver⸗ 
pricht, den Soldaten der Roten Armeen aber volle 
mneſtie, ſo können ſich die Sowjets auf neue Prüfungen 


—— K — — 


Bon den Okaziſten. 


Im „Di. Bydgoski“ ſtimmt ein Dr. Jan Szymanski 
ein herzzerbrechendes Klagelied über die gar ſo ſchlechten 
moraliſchen Geſchäfte der Okaziſten, d. h. des Weſtmarken⸗ 
vereins an. In einem „Traurige Betrachtungen“ über⸗ 
ſchriebenen Artikel ſchreibt er u. a.: 

„Geradezu traurige Betrachtungen rief bei jedem Teil⸗ 
nehmer die am 11. Juni d. J. in Poſen ſtattgehabte Ver⸗ 
ſammlung des Weſtmarkenvereins hervor. Vor allem fiel 
in die Augen die geringe Zahl der Anweſenden, denn es 
waren kaum 11 Kreiſe vertreten Alle Mitglieder der 
Verſammlung betonten in der Diskuſſion, als wenn ſie ſich 
vorher untereinander beſprochen hätten, die andauernde 
Gleichgültigkeit gegenüber dem Verein und ſeinen Zielen, 
beſonders unter der Intelligenz. Es gab keinen einzigen 
Menſchen, der ſich nicht über den vollſtändigen Mangel an 
Leuten beklagt hätte, die arbeiten wollten (d. h. für den Weſt⸗ 
markenverein natürlich). .... Dieſes vollſtändige Fehlen 
von Leuten iſt ſo zu verſtehen, daß es ſich um das Fehlen 
von Charakteren handelt. Das bezeugten auch die Mit⸗ 
glieder der Direktion des Vereins. Über eine Million 
Morgen Land unterlag der Liquidation, in vier Jahren ge⸗ 
lang es aber kaum, eine Viertel Million Morgen zu liqui⸗ 
dieren. Über dreiviertel Million befinden ſich noch in deut⸗ 
ſchen Händen und warten auf die Liquidation, die wegen der 
Schwäche unſerer Regierung einerſeits und wegen des 
immer frecheren Auftretens der Deutſchen andererſeits von 
or zu Tag ſchwieriger wird. In unſeren Weſtgebieten 
wohnen noch und organiſieren ſich zum Schaden des polni⸗ 
ſchen Staates über 80 000 Optanten, die ſchon längſt die 
Grenzen Polens hätten verlaſſen müſſen. Die der Liqui⸗ 
dation unterliegenden ſogenannten induſtriellen Unterneh⸗ 
mungen ſind bisher noch gar nicht angerührt worden. Und 
in ihnen arbeiten ganze Bataillone von Deutſchen 
In den Grenzkreiſen gibt ſich die polniſche Bevölkerung 
lieber mit den Deutſchen ab als mit den ihrigen, ſpricht 
überwiegend deutſch und — — — — aber es iſt beſſer, nicht 
davon zu reden. 


Die polniſchen Beamten verbrüdern ſich mit den Deut⸗ 
ſchen, ſind zu ihnen zuvorkommend und dienſteifrig und 
trinken gern mit ihnen, wie einer der Referenten ſagte. Auf 
die Aufforderung des Vorſtandes des Weſtmarkenvereins, 
1000 polniſche Kinder unterzubringen, die im Juli aus Deutſch⸗ 
land kommen, haben ſich kaum einige Kreiſe gemeldet, um 
180 Stellen anzuzeigen. Eine ganze Reihe von Kreiſen hat 
überhaupt noch nicht geantwortet. In Oberſchleſien, in 
Poſen und Pommerellen und in einem beſtimmten Teil der 
Wojewodſchaft Warſchau zählt der Weſtmarkenverein 24 000 
organifierte Mitglieder, wovon 16 000 auf Oberſchleſien 
51 allen und der Reſt auf die genannten Provinzen. 

er die 
Kordons liegen, will in dem ehemals preußiſchen Teilgebiet 
niemand auch nur etwas hören. Wie der Generaldirektor 
des Weſtmarkenvereins in Poſen ſagte, an, man in Kongreß⸗ 
e ſich unter deutſcher 


der wee Bevölkerung von 


waren. Die 


edürfniſſe der polniſchen Gebiete, die jenſeits des 
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nichts wiſſen, ſie will mit den Deutſchen in Frieden und 
Eintracht leben. In dem obigen Szymaunskiſchen Artikel 
haben wir ein unverdächtiges Zeugnis für dieſe Tatſache. 


„Hüßliche Rache“. 


Ein gewiſſer Herr Bandrowski, der auch 
einige Zeit in Poſen an der dortigen polniſchen 
Tagespreſſe gearbeitet hat, veröffentlichte kürz⸗ 
lich in dem Prager Blatte „Ceskie Slowo“ 
eine Charakteriſtik der Bevölkerung aan 
polens, die im großen und ganzen nicht gerade 
ſchmeichelhaft ausgefallen iſt. Nach dem 
„Dziennit Poznanski“, der den Artikel 
unter der obigen Überſchrift bringt, lautet dieſe 
Charakteriſtik wie folgt: 


Die Anſichten und Gewohnheiten der Bewohner von 
Großpolen ſind außerordentlich radikal. Wenn die Be⸗ 
wohner dieſes Landes nicht die Diſziplin beſäßen, die ſie 
von den Deutſchen gelernt haben, wären fie eigen⸗ 
ſinnige Separatiſten. Es verbindet ſie nämlich mit Polen 
kein Gemeinſamkeitsgefühl, ſondern nur die Furcht vor 
Straſe, die Reife des Urteils und der Sinn für Staatlich⸗ 
keit und Sicherheit. Für dieſe Polen exiſtiert nur Groß ⸗ 
polen. Nach ihnen it Kongreßpolen bolſchewiſtiſch 
und Kleinpolen Paläſtina. Zweifellos ſind die Bewoh⸗ 
ner von Großpolen fleißige Leute, aber ihre Kultur 
iſt preußiſch. Unbeſtreitbar iſt dieſe Kultur ſolide, euro⸗ 
päiſch, aber ſie laſtet auf ihnen ſchwer; ſie iſt hart und ohne 
Schwung. Bedenken muß man allerdings, daß der 
Großpole nicht Beamter werden konnte nicht 
Richter und nicht höherer Würdenträger, und daß er ſich be⸗ 
gnügen mußte mit dein Vetrieb von irgend einer Induſtrie 
oder eines kaufmänniſchen Geſchäftes, der Landwirt 15 
Handwerks oder mit irgend einem freien Beruf, wenn dies 
die deutſche Konkurrenz erlaubte. Der Großpole iſt ſtolz 
auf ſeine praktiſchen Kenntniſſe, dieſe erhielt er aber als 
Erbſchaft von den Deutſchen, denn er ſelbſt hat 
nichts beſonderes geleiſtet. Außer einigen wenigen praktiſch 
arbeitenden Politikern und Sozialpolitikern hat Großpolen 
in den letzten Zeiten nichts hervorgebracht. Vielleicht in⸗ 
folge der ungünſtigen Verhältniſſe, da auf die Seelen noch 
als ſchwere Laſt die deutſche Kultur bedrückt. Dafür ſchätzen 
die Großpolen über Gebühr ihre organiſatoriſchen Fähig⸗ 
keiten. Sie hatten als erſte in dem wiedererſtandenen Polen 
ein gut organiſiertes Heer les wurde von einem der beiten 
ruſſiſchen Generale und Organiſatoren: Dombör-Musnickt 
organiſtert), die beiten Finanzen, Verſorgungsverhältniſſe 
uſw. Ste haben ſich auch angeſchickt, mit der richtigen preu⸗ 
ßiſchen Rückſichtsloſigkeit in Großpolen die Deutſchen zu 
liquidieren. Die preußiſche Anſiedlungskommiſſion behielten 
ſie bei, ſie kehrten ihre Schärfe nur gegen die 
deutſchen Anſiedler, und heute hat Poſen 85 Prozent 
polniſche Bevölkerung. Von ſelbſt füllte in der erſten Zeit 
Pommerellen und Großpolen eine Welle von Menſchen aus 
Kongreßpolen und Galizien. Die erſteren (d. h. die Se 
aus Kongreßpolen) hatten keine befonderen Quali⸗ 
fikationen, aber ſie wurden von ihren Miniſterien geſtützt, 
die zweiten (aus Galizien) kamen dorthin, um als Lehrer 
an Volksſchulen, als Profeſſoren auf den Gymnaſien und in 
der Univerſität, als Tagesſchriftſteller, Publiziſten, Schau⸗ 
ſpieler, Muſiker uſw. zu arbeiten. Die Großpolen waren 
ſehr aufgebracht, aber leider hatten ſie ſelbſt nicht die ent⸗ 
ſprechenden Kräfte, da weder Pommerellen noch Großpolen 
polniſche Schulen hatte. Sie dachten, fie könnten alles ſelbſt 
machen. Deshalb kam es manchmal zu ernſten Konflikten, 
da der Großpole unglaublich eingebildet und 
ſtolz iſt wie der Preuße. N 


Die Poſener waren erboft, daß in den Theatern eine 
Menge Polen aus den anderen Teilgebieten ſpielten; fie 
wollten ihre eigenen polniſchen Schauſpieler haben; doch als 
man dieſe zählte, zeigte es ſich, daß es ihrer kaum ei 15 

Beamten wurden auf jede Wetfe chikaniert, 
und über die Gymnaſialprofeſſoren beſchwerte man ſich, 
daß fie die Kinder nicht ſchlugen. Damen aus Warſchan 
wurden auf den Straßen wegen ihrer modiſchen Kleidung 
verfolgt, die ſtark von der Poſener abſtach. Man ſpuckte vor 
ihnen aus, und vielfach überſchüttete man fie mit Schimpf: 
worten. Es genügte, daß in Theatern W der Vor⸗ 
ſtellung eines nationalen Dramas (von Wyspiahski) das 
Publikum teilnahmslos daſaß, als wenn es ein chineſiſches 
Stück hörte. Gerade heraus geſagt: ich habe nirgends ein 
jo kurioſes Publikum geſehen; wenn man ſich auf 
der Bühne küßte, hörte man Schmatzen und laute Bemer⸗ 
kungen, und an den tragiſchſten Stellen wurde laut gelacht. 
Auf alles dies ſah ich zu jener Zeit mit Verwunderung. 
denn dieſer Teil des Staates erſchien doch damals auf 
hoher Kulturſtufe ſtehend, reich an Literatur und hoher 
geiſtiger Kultur, und das haben aus dieſen Leuten die 
Deutſchen gemacht. 5 


Indeſſen Großpolen kennt, obgleich es zeitweiſe Un⸗ 
geduld und Erregung zeigt, ſeine Fehler und Mängel. Es 
will ſie beſeitigen, und in wenigen Jahren hat es 
bereits große Fortſchritte gemacht. Poſen hat 
ſchon eine Reihe höherer Schulen, und die Großpolen ver⸗ 
ſtehen es zu lernen. Sie find ernfte Leute. Ihr Separg⸗ 
tismus wird von Jahr zu Jahr kleiner, ſie arbeiten eifrig 
an dem Wiederaufbau ihres Landes. 


* 


t 


der Völkerbundrat und die Deutſchen 
in Polen. 


Die Polnische Telegraphen⸗Agentur meldet aus Genf: 
Auf der Tagesordnung der geſtrigen Montagsſitzung 
des Bölferbundrates befanden ha der Bericht des braſi⸗ 
liauiſchen Delegierten über die Erledigung der Anfiedlers 
frage in Polen ſowie die Bürgerrechtsangelegenheit der 

Deutſchen;dieſe Fragen waren nämlich egenſtand der 
7 5 3 Vorſitz Kaekenbecks geführten Wiener Verhand⸗ 

Die vor einigen Tagen dem braſtlianiſchen Delegierten 
und Referenten für die Angelegenheiten der Deutſchen in 

Polen, Souza Dantas, vorgelegten deutſchen 
Noten, welche die Gültigkeit der Beſchlüſſe des Liguida⸗ 
tionsamtes auf Grund der Märzverpflichtungen Polens 
in Frage ſtellen, riefen unter den Mitgliedern des Völker⸗ 
bundes ein lebhaftes Intereſſe für das Wie⸗ 
ner Schiedsgericht hervor. Der deutſche Delegierte 
für die Verhandlungen mit Polen Lewald und der 
Genfer dentſche Konſul Aſchmann wieſen auf das Nicht⸗ 
uſtaudekommen einer Einigung zwiſchen Polen und 
Deutſchland hin und machen große Anftrengungen, um zu 
erreichen, daß ſie ihren Standpunkt unmittelbar vor dem 
Völkerbundrat vertreten können. 

. Im Bölferbundrat ſpricht man ſchon allgemein über 
die Möglichkeit eines baldigen Beitritts Deutſch⸗ 
lands zum Völkerbund, und dieſer Umſtand 
erleichtert die Bemühungen Deutſchlands.! 
Bisher iſt nicht bekannt, wie Souzu Dantas ſelbſt die Frage 
auf der Sitzung des Rates darſtellen wird. Eine entſchei⸗ 
dende Bedeutung für den weiteren Verlauf der Frage wird 
der Standpunkt des engliſchen Delegierten Par moor 
und des ſchwediſchen Vertreters Branting haben, die 
ſich beſonders für die deutſchen Klagen intereſſieren. Die 
Delgeierten Frankrkeichs, Bourgeois und Pt: 
veual, trafen erſt am Sonntag in Genf ein. 


Die bekannte Taktik. 


Gelegentlich der Ankündigung der Sitzung des Völker⸗ 
bundrates, in der die Anfiedlerfrage und die Frage der 
Staatsangehörigkeit der Deutſchen in Polen auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen, ſchreibt der „Kurjer Poran ny“: 

e Deutſchen nutzen die für ſie in den Wandelgängen 
des Völkerbundes günſtige Stimmung aus und erwarten mit 
Ungeduld die Anmeldung Deutſchlands zum Völkerbund 
unter der Bedingung, daß ſein Bevollmächtigter zum ſtän⸗ 
digen Mitglied des Völkerbundrates ernannt wird. Indem 
ſie ſich dieſe Stimmung zunutze machen, machen die Vertreter 
Deutſchlands in Genf energiſche Anſtrengungen, um Polen 
anzuſchwärzen und den Nachweis zu erbringen, daß die pol⸗ 
niſche Regierung weder den Verpflichtungen nachgekommen 
ſei, die der Delegierte des polniſchen Außenminiſteriums, 
Kozminski, übernommen hat, noch den ſpäteren Ver⸗ 
pflichtungen, die gegenüber den Delegierten der Liga, dem 
Vertreter Braſiliens, Souza Dantas, eingegangen wurden 
und die Veröffentlichung der Beſchlüſſe des Liquidations⸗ 
komitees über die Perſonen von zweifelhafter Staatsange⸗ 
hörigkeit im Monitor betreffen. Entſprechende Auszüge aus 
dem Monitor haben die Deutſchen dem Sekretariat der Liga 
überreicht. 

Die Deutſchen ſtreben überhaupt danach, den guten 
Glauben Polens in Frage zu ſtellen, und zwar 
zu dem Zwecke, um ſpäter mit der Forderung hervorzutreten, 
internationale Organe zu ſchaffen, welche die pol⸗ 
niſchen Behörden in der Durchführung des Wiener Schieds⸗ 
ſpruchs, der durch Kaeckenbeeck gefällt werden ſoll, zu kon⸗ 
trollieren hätten. 

Der Delegierte Englands, Lord Parmoor, und der 
Delegierte Schwedens, Branting, intereſſieren ſich ganz 
beſonders für dieſe Angelegenheit und ſind bereits in Genf 
eingetroffen. Sie wurden, ſo ſchließt das Blatt, über alles 
auf Grund des einſeitigen deutſchen Materials orientiert.“ — 


Der „Kurjer Poranny“ ſpricht von einem „einſeitigen“ 
deutſchen Material, das in Genf unterbreitet wäre. Wir 
bitten die Gegenſeite, dieſes Material units zu beant⸗ 
worten. Wenn ſie dazu imſtande iſt! Die Aufſehen er» 
regenden Liguidationsbeſchlüſſe der letzten Zeit, 
welche die Zuſicherungen des polniſchen Delegierten Kor⸗ 
minski vor dem Genfer Tribunal ebenſo überſahen, wie 
den Spruch des internationalen Gerichtshofes im Haag und 
die Tatſache der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in Wien 
ſind leider ſo wahr, und ſchwarz auf weiß in amtlichen 
Publikationen feſtgelegt, daß man an ihnen durch die be⸗ 
kannte Taktik, alle unliebſamen deutſchen Beſchwerden als 
Lügen hinzuſtellen, wahrhaftig nicht mehr rütteln kann. 

Es iſt nicht wahr, daß der Völkerbund um der 
ſchönen Augen der Deutſchen willen die deutſche 
Minderheit in Polen beſonders freundlich behandeln will. 
Warum haben denn feine Delegierten Par moor und Dr. 
Roſting den polniſchen Vorſtellungen nachgegeben und auf 
den Beſuch unſerer annullierten Anſiedlungen verzichtet, den 
ſie zuerſt vorhatten? Das geſchah doch ſicher nicht, um 
Deutſchland eine goldene Brücke zu den Geſtaden des Genfer 
Sees zu bauen. Der Grund dafür, daß ſich der Völkerbund⸗ 
rat bei jeder ſeiner Tagungen mit uns beſchäftigt, iſt einzig 
und allein der, daß unſere Beſchwerden — wie ſchon die 
tendenziös aufgemachten Meldungen der PAT. und des 
„Kurjer Poranny“ beweiſen — nicht durch ſachliche 
Gegengründe, ſondern durch die bekannte Verharm⸗ 
loſungstaktik beantwortet werden, als ob man an der Emi⸗ 
gration der Hunderttauſende, an der nicht minder —.— 
lichen und mit den Verträgen in Widerſpruch ſtehenden 
Liquidationspolitik und vielem anderen mehr, ſo 
gar keine Schuld hätte. Dieſe Taktik betreibt der Vogel 
Strauß. Sie wird in zunehmendem Maße gefährlicher für 
das Anſehen der Republik. Wenn man uns nicht Gewalt 
antut, ſondern als freie Bürger leben läßt, wird in 
Genf von der deutſchen Minderheit in Polen nicht mehr die 
Rede ſein. Es iſt Sache der polniſchen Regierung, und der 
Vertreter der öffentlichen Meinung unſeres Staates, die 
Gefahr zu beſeitigen, die durch eine mit der Verfaſſung 
und den internationalen Verträgen in Wider⸗ 
ſpruch ſtehende Minderheitenpolitik für unſeren gemetn⸗ 
ſamen Staat notwendig erſtehen muß. 


* 


Unzulüfſige Ginmifchung. 


Polniſche Sozialiſten gegen die Mehrarbeit 
in Dent Gland. 


Polniſchen Blättern zufolge will die ſozialiſtiſche Partei 
in den Sejm einen Antrag einbringen, daß der polniſche 
Vertreter im internationalen Arbeitsbureau die Wieder⸗ 
einführung des achtſtündigen Arbeitstages 
in Deutſchland oder Deutſchlands Ausſchluß aus 
dem Arbeitsbureau verlange. Eine Verlängerung 
der Arbeitszeit in Deutſchland auf 9, ja, auf 10 Stunden 
wäre nur dann zuläſſig, wenn die Differenz den Repa⸗ 
rationszahlungen zugute käme. Sonſt ſei der ein⸗ 

ige Erfolg der Überſtundenarbeit der, e 
nternehmer die Möglichkeit gewinnen, der Induſtrie 
des Auslandes zu große Konkurrenz zu machen. 

Sollte dieſe Nachricht zutreffen, ſo wäre ſie als geradezu 
1 zu bezeichnen. Man will nicht zulaſſen, daß 
lich Deutſchland durch Tüchtigkeit und Mehrarbeit wieder 


daß die deutſchen 


hocharbeitet; für Reparationszahlungen, d. h. für Knecht⸗ 
ſchaftsdienſte, darf es ruhig das Privileg des Acht⸗Stunden⸗ 
Tages durchbrechen. e wird der deutſche Arbeiter 
die Erhaltung ſeines ungerecht beeinträchtigten nackten 
Lebens der Teilnahme am internationalen Arbeitsbureau 
vorziehen, falls dieſes wirklich den ungehörigen Beſchluß 
der polniſchen Sozialiſten billigen ſollte. 


Ein engliſch⸗mexilaniſcher Konflikt. 


2 London, 16. Juni. PAT. Nach einer Meldung der 
Telegraphen⸗Compante aus Mexiko kam es dort zu einem 
Konflikt zwiſchen dem dortigen britiſchen Geſandten 
und dem Präfidenten Obregon. Der Präfident unter⸗ 
ſagte dem engliſchen Geſandten, das Geſandtſchaftsgebäude 
zu verlaſſen und beauftragte die Polizei, das Gebäude zu 
umſtellen. Im Auswärtigen Amt in London wurde er⸗ 
klärt, daß die Stimmung ſehr geſpannt ſei. Das 
engliſche Kabinett wird dieſe Frage auf direktem Wege zu 
erledigen ſuchen. Das diplomatiſche Korps, das bei der 
mexikaniſchen Regierung akkreditiert iſt, hat in dieſer An⸗ 
gelegenheit eine Beratung abgehalten, und bat den Präſi⸗ 
denten Obregon, dem engliſchen Geſandten die Abreiſe aus 
Mexiko zu geſtatten. 

London, 16. Juni. PAT. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes, der erſten nach den Ferien, gab Miniſterpräſi⸗ 
dent Macdonald die Einzelheiten des Konfliktes mit 
Mexiko bekannt. Der Miniſterpräſident ſagte, daß ſeit 
einiger Zeit zwiſchen dem engliſchen diplomatiſchen Vertreter 
Cummings und der mexikaniſchen Regierung 
gewiſſe Reibungen beſtänden. Im Zuſammenhange da- 
mit erhielt die engliſche Regierung eine Beſchwerde über 
das Verhalten Cummings; doch nach genauer Unterſuchung 
vermochte ſie dieſen Beſchwerden keine Berechtigung zu 
geben. Die mexikaniſche Regierung teilte dem Miniſter⸗ 
präſidenten mit, daß Cummings, ſofern er nicht aus Mexiko 
abberufen werde, mit Gewalt aus den Staatsgrenzen ent⸗ 
fernt werden würde. Der Miniſterpräſident ſetzte ſchon 
längſt alles daran, das Verhältnis mit Mexiko zu regeln 
und entſchloß ſich, ſ. Zt. nach Mexiko Sir Thomas 
Kohler mit einer beſonderen Miſſion zu entſenden, der 
bereits den diplomatiſchn Dienſt in Mexiko verſah, und zwar 
mit großem Erfolg. Dieſer Entſchluß wurde der mexikani⸗ 
ſchen Regierung auf offiziellem Wege am 15. April d. J. 
überſandt; doch die mexikaniſche Regierung hat nicht nur 
nicht ihren Beſchluß über die Ausweiſung des engliſchen 
Diplomaten zurückgenommen, ſondern ſcheint jetzt ihre 
Drohung zu verwirklichen. Die engliſche Regierung iſt der 
Meinung, daß ein derartiges Verfahren der mexikaniſchen 
Regierung der Vergewaltigung der internatio- 
nalen Gebräuche der Höflichkeit gleichkomme. 
Die Regierung erwartet weitere Mitteilungen, die ihr für 
eine Antwort eine entſprechende Grundlage geben werden. 
Zum Schluß ſagte der Miniſterpräſident, daß der mexikani⸗ 
ſchen Regierung die Forderungen Englands in einer kate⸗ 
goriſchen Form übermittelt worden ſeien. 

London, 17. Juni. PAT. Im Zuſammenhang mit der 
Umſtellung des Gebäudes der engliſchen Geſandtſchaft in 
Mexiko durch einen Polizeikordon meldet „Daily Expreß“, 
daß die Verſor gung der Geſandtſchaft mit Waſſer 
aufgehört hat und die telephoniſche Verbindung unter⸗ 
brochen wurde. In der Geſandtſchaft befinden ſich noch be⸗ 
deutende Lebensmittelvorräte. Der engliſche Chargé 
d' Affaire Cummings ift auf eine längere Belage⸗ 
rung vorbereitet. 5 


Landeskongreß der polniſchen Berufs⸗ 
| vereinigungen. 


In Kattowitz tagte in der vergangenen Woche de 
Landeskongreß der polniſchen Gewerkſchaften, auf dem Ge⸗ 
werkſchaftsvertreter aus allen Teilen Polens vertreten 
waren. An den Sitzungen nahmen u. a. teil der biſchöfliche 
Adminiſtrator Dr. Hlond, Seimmarſchall Wolny, Vers 
treter der Skarbofermwerke und zahlreiche Abgeordnete des 
Warſchauer und ſchleſiſchen Seim. In der Eröffnungsrede 
ſtellte der Vizemarſchall des ſchleſiſchen Seim und Vor⸗ 
ſitzende des Verbandes polniſcher Bergarbeitergewerkſchaften 
Abg. Grajek feit, daß die polniſchen Berufsverbände eine 
hervorragende Rolle bei der Organtiſierung der volniſchen 
Arbeitermaſſen geſpielt und ſeit 22 Jahren auch in Deutſch⸗ 
land ſich erfolgreich gegen Sozialiſierung gewehrt haben. 
Die polniſchen Berufsverbände hätten in den drei oberſchleſi⸗ 
ſchen Aufſtänden und während der Volksabſtimmung entſchei⸗ 
dend zu den polniſchen Erfolgen beigetragen. Darum habe 
man auch zu Ehren der verdienten oberſchleſiſchen Mitglieder 
den großen Kongreß nach Kattowitz einberufen. 

Hierauf begrüßte der Vorſitzende des Zentralvorſtandes 
des Verbandes polniſcher Berufsvereinigungen Man⸗ 
kowski⸗ Poſen die Kongreßteilnehmer und entwickelte in 
längeren Ausführungen den geſchichtlichen Werdegang der 
polniſchen Berufsvereinigungen in den Jahren politiſcher 
Abhängigkeit. 

Nach weiteren Begrüßungsworten des Apoſtoliſchen Ad⸗ 
miniſtrators Dr. Hlond hielt Prof. Milewski einen Vor⸗ 
trag über Sozialiſierungsprobleme. 

Am 2. Pfingſtfeiertag nahmen Zehntauſende von Ar⸗ 
beitern und Kongreßteilnehmern an dem feierlichen Feld⸗ 
gottesdienſt teil, der auf dem großen Koseiuszkoplatze in 
Kattowitz von Dr. Hlond abgehalten wurde. 

Nach dem Gottesdienſt bewegte ſich der Demonſtra⸗ 
tionszug durch die Straßen von Kattowitz, an dem über 
30 000 Arbeiter mit 30 Muſikkapellen und 140 Fahnen teil⸗ 
nahmen. eee e e ea 

Die eigentlichen Arbeiten des Kongreſſes wurden in den 
einzelnen Kommiſſionen geleiſtet, in denen eine Reihe wich⸗ 
tiger Beſchlüſſe gefaßt wurde, welche eine ſtraffere Organi⸗ 
ſierung der Berufsvereinigungen und die Wahrung der In⸗ 
tereſſen der organiſierten Arbeitermaſſen bezwecken. 


Republik Polen. 


Geſetz über den Ausſchank von Alkohol. 


Warſchau, 16. Juni. Der Finanzausſchuß des Seim 
nahm in dritter Leſung die Anderung des Alkohol⸗ 
geſetzes an, nach welcher die Anzahl von Verkaufsſtellen 
1 auf 2000 Einwohner und nicht wie vorher 1 auf 500 feſt⸗ 
geſetzt wurde. Von Sonnabend 12 Uhr mittags bis Sonntag 


a Ar nachts ift der Ausſchank von Alkoholgetränken unter⸗ 
agt. 


Danziger Ruderregatta. 


Die waſſerſvortlichen Ereigniſſe des Oſtens wurden am 
vergangenen Sonntag durch die 19. Ruderregatta in 
Danzig eröffnet. Der Tag war für die Danziger Ver⸗ 
eine ganz beſonders erfolgreich; gelang es ihnen doch, in 
den 17 Rennen 8 Siege und 6 zweite zu erringen. 


Von den auswärtigen Vereinen konnte „Nautilus“⸗ 


Elbing den Jungmannen⸗Achter und den zweiten Junz⸗ 
mannen⸗Vierer mit nach Hauſe nehmen. „Vorwärts“⸗ 
Elbing belegte mit dem zweiten Vierer und einem Skuller 
den Sieg. Drei Königsberger Vereine mußten ſich mit zwei 
Siegen begnügen. Je einmal waren Tiegenhof, Oſterode 
und (im Weichſelvierer) zum erſtenmal ein polniſcher 


ſicht beſteht, die Verhandlungen zu Ende zu führen, ſehen 


* 
— 


Konkurrent, der Ruderklub „Wioslarskie“ in 


Poſen, Sieger. 


Der Ruder⸗Club „Frithjof⸗Bromberg, der an 
5 Rennen (Doppelzweier, Leichter Vierer, zweiter Jung⸗ 
mannen⸗Vierer, und zwei Einern) beteiligt war, ging 
leider in dieſem Jahr auf der ihm ſonſt ſo ſieggewohnten 
Danziger Bahn leer aus. Eine Ermutigung für unſere 
Fan bleibt allerdings der Erfolg des 
Bee ten Jungmannen⸗Vierers (Günther 
chmdt, Alfons Weinert, rs Noetzel, Kurt Witt 
(St. Karl Choroblewski), in dem der „Frithjof“ nach har⸗ 
tem Kampf unter 6 Booten mit der Zeit von 7 Minuten 
43,1 Sek. den zweiten Platz belegte. Wir geben der 
Hoffnung Ausdruck, daß der Ruder⸗Club „Frithjof“ bei den 
nächſten großen Konkurrenzen dieſes Jahres, die er be⸗ 
ſchicken will, der 4. Ruderregatta des Ruder⸗Verbandes 
Poſen⸗Pommerellen auf dem Brabnauer Holzhafen 
und der Königsberger Regatta, in altgewohnter 
Weiſe ſeine blau⸗weißen Farben wiederum erfolgreich 
zeigen kann. 


Landwirtſchaftliche Arbeiterlöhne. 


Der Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 
in Großpolen veröffentlicht im „Landw. Zentral⸗Wochenbl.“ 
vom 13. Juni die nachſtehende Mitteilung: 

Da die Verh 11 5 mit den Vertretern der Arbeit⸗ 
nehmerverbände er immer noch nicht zu einer Einigung 
geführt haben, obwohl von unſerer Seite weiteſtgehendes Eut⸗ 
gegenkommen bewieſen wurde, dauert der vertragloſe Zu⸗ 
ſtand nun ſchon über zwei Monate an. Da auch keine Aus⸗ 


wir uns veranlaßt, im Einvernehmen mit Ziednoczenie Pro⸗ 
ducentöw Rolnych, die Löhne von unſerer Seite aus feſtzu⸗ 
ſetzen, und zwar der Höhe unſerer letzten und als end⸗ 
gültig bezeichne Vorſchläge, die wir der Gegenpartei 
unterbreiteten. ieſe find folgende: 

1. Sämtlich eputanten: Lohn und Deputat bleibt 
unverändert. utanten, die nur eine Kuh halten, erhalten 
eine jährliche Zulage in bar im Werte von 1 Ztr. Roggen, 
zahlbar in viertelfährlichen Raten. 

2. Häusler: Deputat bleibt unverändert. Das tägliche 
Barlohn wird v 2 auf 15 Pfd. erhöht. 

3. Scharwerker: Deputat bleibt für alle Kategorien 
unverändert. Tagelohn: Die Kategorie 1b erhält 1 Pfd. Zu⸗ 
lage. Die Kategorie II (bisher 5 Pfd. Roggen) wird in zwei 
Unterabteilungen (a und b) eingeteilt. Die Kategorie IIa, 
Mädchen und Burſchen von 16—18 Jahren, erhält 2 Pfd. Zu⸗ 
lage. Die Kategorie IIb, Mädchen über 18 Jahre, erhält 
3 Pfd. Zulage. Die Kategorie III, Burſchen von 18 bis 
21 Jahren, erhält 1½ Pfd. Zulage. Die Kategorie IV. 
Burſchen über 21 Jahre, erhält 3 Pfd. Roggen Zulage. 

4. Frauen erhalten die Stunde ½ Pfd. Zulag 

5. Saiſonarbeiter, auswärtige und örtliche: Des 
putat bleibt unverändert. An Barlohn, die Bezüge der zu⸗ 
ſtändigen Scharwerkerkategorien und 1 Pfd. Zuſchlag täglich. 

Alle dieſe Löhne verpflichten vom 1. April 1924 ab; 
wir bitten unſere Mitglieder, dieſe Löhne für den Monat 
Mai, ſowie die Nachzahlung für April ungeſäumt zur Aus⸗ 
zahlung zu bringen. Eine genaue Berechnung aller Lohn⸗ 
ſätze für Mai geben wir nachſtehend bekannt. Für Aprii 


find die Nachzahlungen, d. h. die zugelegten Roggenpfunde, 
auf der Baſts des Preiſes von 5, 78 Zloty — 10 400 000 Mark 
nachzuzahlen. f 


Für den Monat Mai beträgt der Roggenpreis 
für 50 Kg. Zloty 5.74 — Mk. 10 332 000. 

I. Deputanten. Barlohn für Monat Mai. 
a) Reczuniak 7 Ztr. Roggen p. Jahr Zl. 3,35 = 6 030 00 Die 
b) Wächter, Viehhirten u. Feldhüter f 

8 Zentner Roggen p. Jahr „ 3,83 = 6 894 000 „ 
o) Pferdknechte - 

9 Zentner Roggen p. Jahr „ 4,30 = 774000 „ 
d' Vögte und Kutſcher 

10 Zentner Roggen p. Jahr „ 4,78 = 8 604 000 „ 
e) Handwerker 

12 Zentner Roggen p. Jahr „ 5,74 = 10 332 000 „ 

Für Kujawien: 


a) Reczuiak 8 Ztr. Roggen p. Jahr „ 3,83 = 6 894 000 „ 
b) Wächter, Viehhirten u. Feldhüter 
9 Zentner Roggen p. Jahr „ 4,30 = 774000 „ 
c) Pferdeknechte 
10 Zentner Roggen p. Jahr „ 4,78 = 8 604000 „ 
d) Vögte und Kutſcher 
10 Zentner Roggen p. Jahr „ 4,78 = 8 604 000 „ 
e) Handwerker 
12 Zentner Roggen p. Jahr „ 5,74 = 10 332 000 „ 
2. Häusler. Tagelohn. 
15 Pfd. Roggen p. Tag. . . . 31. 0,86 — 1 548 000 Mk. 


3. Scharwerfe 
Kat. Ia. Wh und Burſchen 


von 14—19 Jahren freie Ver⸗ 
N e 
Kat. I b. ädchen und Burſchen 
von 15—16 Jahren 
4 Pfd. Roggen p. Tag 
Kat. Ila. Mädchen und Burſchen 
von 16—18 Jahren 
7 m Ro gen s 
Ab. dchen über 18 


Jahre 
8 Pfd. Roggen p. Tag „ 0,46 = 
Kat. 115 Burſchen von 18 bis 
21 Jahren, welche zu leder 
Mannsarbeit fähig ſind, 
9 Pfd. 3 5 p. Tag 0,52 = 
V. Burſche 


414000 „ 
720 000 „ 


828 000 „ 


ag 930 000 „ 
Kat. I n über 21 Jahre, f 
welche zu jeder Mannesarbeit 
bade id doggen v. 2 0,86 1548 000 
. Roggen p. Tag » = 1 
Saiſonarbeiter, auswärtige und örtliche. ö 
Kat. I. Arbeiter über 21 Jahre, 
welche zu jeder Mannesarbeit 
fähig ſind, 
16 Pfd. Roggen p. Tag . - .. 31. 0,92 = 1656 000 Mk. 
Kat. II. Burſchen von 18 bis . 
21 Jahren, die zu jeder Mannes⸗ . i 
arbeit fähig find, 
10 Pfd. Roggen p. Tag. „ 057 = 1026 000 „ 
Kat. IIIa. Mädchen und Burſchen 
von 16—18 Jahren 
8 Ji Roggen Y. Tag 
A Ib. Mädchen über 18 


ahre 5 

9 Pfd. Roggen p. Tag 15 „ 0,52 = 15 75 5 

5. Frauen 1 d. Roggen für die Stundenlohn. 

a zu 7e Pfd. Roggen f = 162000 Mk. 


„ „% Sur Zar % „ „ „„ „„ „„ * 


En 
2 


Tagelohn. 


„04 828 000 „ 


« 


BF” Unjere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. a a 


2. Blatt, 


Bromberg, Mittwoch den 18. Juni 1924. 


Deutſche Rundſchau. 
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Nr. 139. 


Pommerellen. 


17. Juni. 


Graudenz (Grudziadz). 


A. Von der Weichſel. Am Sonnabend kamen wieder 
Traften vorüber. Diefelben werden gewöhnlich zwiſchen den 
Brückenpfeilern durch einen Dampfer geſchleppt. Im Schulz⸗ 
ſchen Hafen nahm das Kohlenſchiff der ſtaatlichen Strombau⸗ 
verwaltung einige Waggons Kohlen ein. Der Stations⸗ 
dampfer „Graudenz“ foll demnächſt in Reparatur gebracht 
werden. Die Pontons der Militärbadeanſtalt wurden von 
ihrem Liegeplatz unterhalb des Hafens ans Waſſer gebracht 
und zum Aufbau der Anſtalt transportiert. Das Hebegerüſt 
zum Ausziehen der Spundwandplatten und Rammpfähle der 
Kriegsbrücke iſt nun aus dem Hafen nach dem erſten Pfeiler 
befördert worden, ſo daß mit den Hebearbeiten demnächſt be⸗ 
dgdonnen werden dürfte. Am Sonntag kamen weitere Flöße 
herab. Ein Dampfer legte am Ladeufer unterhalb der Unter⸗ 
mühle an. Das durch das Hochwaſſer und die Eisſchollen 
ſtark beſchädigte Wohnhaus des ſtädtiſchen Ufermeiſters an 
der Trinkemündung iſt nun untermauert worden. * 
d. Am hieſigen ſtaatlichen Lehrerſeminar mit deutſcher 
Unterrichtsſprache fand am Sonnabend die Ab⸗ 
gangsprüfung ſtatt. Von 29 Prüflingen beſtand nur 
eine funge Dame die Prüfung nicht. * 
A. Die Veranlagung zur Vermögensſtener wurde in 
dieſen Tagen den Steuerzahlern zugeſtellt. Mancherlei 
Überraſchungen haben ſich dabei herausgeſtellt. Bei einzel⸗ 
nen Steuerzahlern iſt die Veranlagung ſo hoch, daß die 
Steuer kaum gezahlt werden kann. . 
A. Die Einſegnung der Konfirmanden fand am Sonntag 

in der evangeliſchen Pfarrkirche durch Pfarrer Die ball 
ſtatt. Während in früheren Zeiten die große Kirche nicht 
ausreichte, um alle Andächtige aufzunehmen, ſah man fetzt 
noch viele Plätze leer. Am nächſten Sonntage findet die 
Einſegnung der Konfirmanden des Superintendenten 
Jakob ſtatt. 8 * 
A. Die Schützengilde (früher Friedrich⸗Wilhelm⸗Gilde) 
feierte Sonntag das Feſt der Fahnenweihe, zu dem 
viele auswärtige Vereine und Abordnungen erſchienen 
maren. Der Schützengarten wurde im Vorjahre von der 
Parkverwaltung moderniſiert. In dieſem Jahre wurde aber 
bis fetzt wenig getan, und das Gras der Anlagen wird auch 
nicht geſchnitten. Der Garten ſieht daher wenig genflegt aus. 
* Ein Ungliſcksfall ereignete ſich vor einigen Tagen im 
Maruszaer Walde. Bei einem Ausflug einer Graudenzer 
Schülerorganiſation hantierten einige junge Leute 
mit Waffen. Dabei entlud ſich eine Waffe und traf die 
15jährige Tochter des hieſigen Seminarlehrers L. in die 
rechte Schulter. wo die Kugel ſtecken blieb. Bis jetzt iſt das 
Befinden der Verletzten. die bis zum nächſten Tage faſt be⸗ 
ſinnungslos war, den Umſtänden gemäß zufriedenſtellend. * 


Thorn (Torun). 


— Bermönendfiener-Aahlungsbefehle. In dieſen Tagen 
wurden im Stadt⸗ und Landkreiſe Thorn Zahlungsbefehle für die 
erfte Rate der VBermögensſteuer verſandt. Dieſe iſt zahlbar bis 
Ende Juni. Reklamationen befreien nicht von der Zahlung. 


I Von der Weichſel bei Thorn. Sonntag früh zeigte der 
Pegel einen Stand von 1,77 Meter über Normal an; Montag 
früh war das Waſſer um 14 Zentimeter auf 1.63 Meter 
zurückgegangen. — Aus Danzig brachte der Dampfer „Czar⸗ 
toryski Adom“ einen Schleppzug von vier mit Mehl belade⸗ 
nen Kähnen, die für Warſchau beſtimmt find; in Brahemünde 
nahm er den Bootshausprahm eines Warſchauer Ruderver⸗ 


eins dazu, in welchen in Thorn die hoch hier liegenden 


Boote eines Warſchauer Tourenrudervereins verladen wur⸗ 
den. Von Wloclawek kommend lief Dampfer „Zamojski“ 
die Stadt an, bevor er nach Danzig weiterdampfte. Sodann 
liegt noch Dampfer „Miniſter Lubecki“, welcher Güter ge⸗ 
laden hat. am Kai. Der Bromberger Dampfer „Wilhelmine“ 
paſſierte ſtromab fahrend mit zwei Traften im Schlepp. ** 
—* Allerlei Statiſtiſches. Das ſtädtiſche Meldeamt 
verzeichnete für den Monat Mai einen Zuzug von 270 Per⸗ 
ſonen und 372 Abmeldungen; mithin eine Abnahme 
der Einwohnerzahl um 102 Perſonen. — Die ſtädtiſche 
Schlachthausdirektion notierte in der verfloſſenen 
Woche an Schlachtungen: 73 Stück Rindvieh, 286 Schafe und 
Ziegen, 415 Schweine und 1 Pferd. — Die Abteilung für 
andel und Gewerbe beim Magiſtrat verzeichnete 
im Monat Mai 34 Neueröffnungen von Unternehmungen 
verſchiedener Art, und 25 Fälle der Aufgabe von Gewerbe— 
und Handelsunternehmungen. * 
+ Unter ſchlechtem Geſchäftsgange leiden, ebenſo wie 
faſt die geſamte Kaufmannſchaft und das Handwerk auch 
die Pächter der ſtädtiſchen Schwimmanſtalt und Be- 
ſitzer der ehemals Dillſchen Badeanſtalt. Unter großen 
Koſten haben ſie ihren Badeſtrand mit einem dichten Zaun 
aus Weidenſtöcken umgeben, auch Strandkörbe aus Weiden 
angefertigt und ſich auf ſtarken Beſuch eingerichtet. Nun hat 
ihnen das andauernd kühle und windige Wetter einen großen 
Strich durch die Rechnung gemacht, fo. daß fi) außer ein paar 
Unentwegten kein Menſch bei ihnen blicken läßt. 0 


Polska Hurtownia Blachy 
Tel, 5546. T. z o. p. Tel. 5546 


w Poznaniu, ul. Sew. Mielzynskiego 23 
Telegrammadr.: Pols kablacha Poznan, 


empfiehlt direkt ab Lager und in jeder 
Menge zu Konkurrenzpreiſen: 16933 


Zinkblech, verzinktes Blech, 
engl. Weißblech, öchwarzblech. 


— 80 — 100 


1000 ell. Ho. Morgen 
Aechſelſtangen 


4% u. 5 m lang, franto 
Station Klanino abzu⸗ ee 
geben. Offerten an 18003 Ju verkaufen: 


Adminiſtratur I großer eingelegter 


Station uanino. lf. Eichenſchrant. 


poczta Starzyno, ſehr gut erhalten. 


pow. Puck, Pomorze. v. Gordon, 
A Poln. Konopat. bei 
I EN Terespol. 18002 


Holz! 


Bauholz nad) Liſte, 
Schnittmaterialien aller Art, 
kieferne Blockware, 
Gerüſtſtangen und Bohlen, 
Telegraphenſtangen, Lichtmaſten, 
Kiſtenbretter, Eichenrundholz, vera Seren s e Diete, 
morgen Kiefern⸗ und FFF Ra; 
e Mae te Rollen, Brennholz, Schwarten. 
Säumlinge und Sägeſpäne 
liefert en gros und en détail 


Drzewo Grodzisk 
Poraiyn bei Opalenica. 


—— Beitellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 


angenommen. 
Beſtellzettel für Juli 1924. 


Jede Poftanftalt, auch Kandbriefträger find verpflichtet, die 
Bepelung 8 WERTEN 


—— 9. —9——k2—— 9 ——ç＋— 2. 
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Deutſche Kundichan Bydgoszez 1 | 2,75 36 


Pokwitowanie. — Quittung. 


Zloty zaplacono dzis. 


— 4 „ 


Ztoty ſind heute richtig bezahlt worden. 


RE ! 1 


DDD 
E Landarbeiterſtreik. In Kowroz (Kreis Thorn) wollten 


ö die Leute den Acker, der für ihre Deputatkartoffeln beſtimmt 


war, nicht pflanzen, da es ihnen am 12. Juni zu ſpät dazu 
erſchien. Auf Veranlaſſung der Arbeiterorganiſation fuhr 
am Sonnabend eine Kommiſſion nach Kowroz, beſtehend aus 
dem Arbeitsinſpektor und je einem Vertreter der Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer. In geſchickter Weiſe ſchlichtete der 
Arbeitsinſpektor den Streit, nachdem vorher der Acker, der 
als Deputatland dienen ſollte, einer Beſichtigung unterzogen 
worden war. Der Arbeitsinſpektor unterzog mit den 
anderen Vertretern die Arbeiterwohnungen einer Reviſion. 
Sämtliche Wohnungen wurden als 1 befunden. — 
Der Streik in Kowroz mar unverſtändlich, da die Arbeiter 
auf das Pünktlichſte das ihnen zuſtehende Deputat und ihren 
Lohn erhielten. ä 

E Der Diakoniſſenhaus⸗Verein in Thorn hat fein 
„Sommerfeſt“ im Deutſchen Heim vom 24. Juni auf 
Donnerstag, 28. Juni, verſchoben. he 
+ Die Schaufenſtermarkiſen find bei einer Reihe von 
Geſchäften entgegen der beſtehenden polizeilichen Vorſchrift 
ſo niedrig angebracht, daß ſie dem Fußgängerverkehr hin⸗ 
dernd im Wege ſtehen. Abhilfe iſt hier erforderlich. * 

—* Aus dem Drewenzwinkel (Kr. Thorn), 16. Juni. 
Wie verlautet, ſoll endlich in Zlotterie (Ztotorja) die Dre⸗ 
wenzbrücke erneuert werden. Zu dieſem Zwecke 
ſollen ſämtliche Gemeindevorſteher beraten über die Vertei⸗ 
lung von Fuhrwerken zur Anfuhr des Bauholzes. — Wie 
bekannt, iſt die Drewenzbrücke ſehr baufällig und es dürfen 
zurzeit nur leere Fuhrwerke darüber fahren. 


—ͤ —— —k—xßð;ĩ 


* Berent (Koscierzyna), 14. Juni. Als Kind von 
Zigeunern entführt worden zu ſein behauptet ein 
jetzt 22jähriges junges Mädchen, das feinen Namen nicht an⸗ 
geben kann und ſich zurzeit im Marienheim in Berent auf⸗ 
hält. Es kann ſich nur noch erinnern, daß es mit ſeinen 
Eltern in Wanne i. Weſtf. gelebt hat, als es von dort ent⸗ 
führt wurde. Der Vater hieß mit Vornamen Anton, die 
Mutter Staniskawa, fie ſelbſt wurde Antonina gerufen. Sie 
kann ſich nur noch der Namen Bruszkiewiez und Bratkowski 
erinnern, zweier Familien, die mit ihren Eltern befreundet 
waren. 

* Berent (Koscierzyna), 16. Juni. Ein Brand ent⸗ 
ſtand in der Nacht vom vergangenen Montag zu Dienstag 
in dem Bureau der hieſigen Krankenkaſſe, der das 
Hauptkaſſenbuch vernichtete, während bei einem 
früheren Brande vor etwa 6 Wochen nur wertloſe Papiere 
vernichtet wurden. In dem Kaſſenlokale waren an den 
Schiebladen, in denen man Geld vermutete reſp. vermuten 


8 Uhr ab, wird der 


Bettkaſten, 


Emaillekeſſel, 


Eichenſcheitholz, 


ſowie 


T. z o. p. 


Thorn. 


Am 18., 19. und 21. 6., abends von 


Reſt des Amtsrat Donner'ſchen 
Nachlaſſes "BR 


verkauft, insbejondere: . 
1 eiſern. Geldſpind, 1 K in Goldrahmen, 
mehrere Tiſche, Stühle, Sch . 

Gabeln, 3 Hängelampen, Gaxdinenſtangen, 
verſchiedene 
1 Wirtſchaftsſchrank, 1 Eisſchrank, 1 Weck⸗ 
apparat, ee re 1großer 
äſer u 


In der 


Deutschen Rundschau 


finden alle 


Thorner Inserate 


wirkungsvolle Verbreitung. 


Anzeigen-Annahme, fachmännische 
Beratung, Kostenanschläge in der 


Hauptvertriebsstelle: 
mw] Justus Wallis, Thorn. 


Modrowhorſter Waldwärters zwei Perſonen, 


w 


konnte, mehrere Beſchädigungen, herrührend von einem 


Stemmeiſen, erkenntlich, wahrſcheinlich ſollte dadurch der 


Glaube erweckt werden, es ſei ein Einbruch verübt. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet worden. Das „Pommereller 
a each bemerkt dazu: Gab ſchon der erſte nicht zur Ent⸗ 
wickelung gekommene Brand zu allerhand Vermutungen 
Veranlaſſung, fo muß dieſer zweite Brand jene Ver⸗ 
mutungen noch verſtärken nach der Seite vorſätzlicher 


Brandſtiftung bin. 

* Dirſchau (Tezew), 16. Juni. Die Raikauer 
Mordtat iſt geſühnt. Am Sonnabend fand vor der 
Stargarder Strafkammer die Verhandlung gegen den 
Landarbeiter Wiadro aus Kongreßpolen ſtatt, welcher, wie 
wir ſeinerzeit berichteten, ſeinen Arbeitskollegen 
Skowron am 18. Januar d. J. an der Ferſebrücke auf dem 
Landwege zwiſchen Raikau und Klonowken bei Pelplin aus 
Eiferſucht ermordete, und die Leiche dann in die 
Ferſe warf, wo ſie erſt nach Wochen gefunden wurde. Der 
Mörder, der ein freimütiges Geſtändnis ablegte. erhielt 
eine Zuchthausſtrafe von 15 Jahren. — Eine be⸗ 
ſondere Ehrung wurde dem bei der hieſigen Eiſen⸗ 
bahn beſchäftigten Pumpenwärter Paul Schodrowski 
anläßlich ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums zu teil. Am 
Sonnabend nachmittag marſchierte ein großer Teil ſeiner 
Mitarbeiter mit mehreren Vorgeſetzten unter Vorantritt 
einer Muſikkapelle vor die Behauſung des Jubtlars in der 
Samborſtraße, wo ihm durch eine Deputation ein im Zuge 
mitgeführter bekränzter Ruheſeſſel, ein großes Bild, ein 
Diplom und ein anſehnlicher Geldbetrag unter ehrenden 
Anſprachen überreicht wurden N 

* Gdingen (Gdynia), 14. Juni. In der Nähe der Halb⸗ 
inſel Hela gelang es den Fiſchern Zielonka und Budzisz, 
nach achtſtündiger Arbeit aus einer Waſſertiefe von 3½ 
Metern ein eiſernes Boot heraufzuholen, das 
im Herbſt während eines Seeſturms untergegangen war. 
Das Fahrzeug gehört der Kriegsmarine. 

* Schöneck (Skarszewy), 16. Juni. Auf friſcher Tat 
ertappt wurden am Freitag durch die Umſicht des 
die einem 
Inſtmann in Locken ein Schaf geſtohlen hatten und dabei 
waren, es im Walde abzuſchlachten. Den herbeieilenden 
Polizeibeamten gelang es, zwei der Diebe feſtzunehmen. 
Beide ſind in Schöneck wohnhaft. Im Verlauf der weiteren 
Unterſuchung wurde eine ganze Diebesgeſellſchaft 
ermittelt, die wahrſcheinlich alle in der letzten Zeit began⸗ 
genen Diebstähle. bei denen vor allem das lebende Inventar 
vieler hieſiger Bürger in Mitleidenſchaft gezogen wurde, 
auf dem Kerbholz hatten. Durch Hausſuchungen wurde u. a. 
auf einer Stelle viel elektriſches Inſtallationsmaterial zu⸗ 
tage gefördert. 5 


Ans der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 15. Juni. Der Kaufmann M. Appelhagen, 
Inhaber einer Holggroßhandlung und 8 
werken, hat ſich in ſeiner Villa in Zoppot, Schulſtraße, er⸗ 
ſchoſſen. Herrn A. waren unerwartet Kredite gekündigt, 
was ihn veranlaßte, in der Erregung ſeinem Leben ein 
Ende zu machen, trotzdem nicht unbeträchtliche, allerdings 
unter den heutigen Zeitverhältniſſen etwas ſchwer realiſier⸗ 
bare Werte in ſeinen Händen waren. 


Eröffnung des erſten polniſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kongreſſes. | 


Warſchau, 16. 


uni. Geſtern wurde hier der erſte pol⸗ 


niſche landwirtſchaftliche Kongreß eröffnet. Vertreten 
waren Delegierte der landwirtſchaftlichen Inſtitutionen 


ganz Polens. Anweſend waren ferner der Staatschef, der 
Miniſterpräſident, der Sejmmarſchall, der Landwirtſchafts⸗ 
mintjter, der Miniſter für Agrarreform u. a. 

Der Kongreß wurde durch eine Anſprache des Vor⸗ 
ſitzenden Fudakowski eingeleitet, der den Staatschef 
und den Miniſterpräſidenten in warmen Worten begrüßte 
und auf die Bedeutung und die Aufgaben des erſten polni⸗ 
1 55 landwirtſchaftlichen Kongreſſes hinwies. Im An⸗ 
ſchluß hieran ergriff das Wort der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter, welcher ſachlich und erſchöpfend die ſchwere 
Kriſis hervorhob, die gegenwärtig die polniſche Landwirt⸗ 
ſchaft durchmacht. Doch trotz aller Niederlagen, die der 
Landwirtſchaft während des Krieges zugefügt wurden, habe 
dieſe ſich bald wieder erholt und höre nicht auf, der Haupt⸗ 
pfeiler des ſtaatlichen Wirtſchafts⸗ und Finanzlebens zu 
fein. Zum Schluß feiner Anſprache gab der Miniſter die 
Verſicherung, daß die Regierung jetzt alles daran jeden 
werde, die landwirtſchaflichen Verhältniſſe ſo ſchnell als 
möglich zu regeln, und zwar durch Verkleinerung des 
größeren Beſitzes auf dem Wege der Parzellierung ſowie 
durch Erteilung von Krediten durch die Landwirtſchafts⸗ 
bank zum Ankauf von Land. Der Miniſter ſtellte feſt, daß 
der Staat und der polniſche Landwirt gemeinſame Inter⸗ 
eſſen haben. Die Regierung werde die wirtſchaftliche 
Kriſis mildern und der Landwirt werde auch weiterhin 
mitarbeiten an der Geſundung des Staatsſchatzes. ; 

Nach mehreren Begrüßungsanſprachen hielt der Abg. 
Gosciclki ein längeres Referat über die Rolle der Land 


Graudenz. 


Herr Pfarrer Glahn aus Romanowo häl 


täglich abends 8 Uhr 


Bortsmifions-Barräge 


achm. 3 Uhr iſt Bibelitunde. 17836 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 


ränke, Meſſer u. 


Küchen ⸗ Geräte, 


Größere 2 Quppelfenfte 


Reklame⸗ ede Fel 
Flächen Sintiabelianne 
rudziadz, 


1303 


an der Bahnhofſtraße, 


vermieten. tüheres 
zu erfragen bei 17986 


P. Marſchler, die Beleidigung 
Plac 23-90 Stycznia 18. gegen Frau Stahnte 
Telefon 517. nehme ich zurück. 18000 


EE Kickbuſch. 


Telefon 517. 


von Dampfſäge⸗ 


PEER 
stüdtmiſſion, Harodowa Gartenſtr ) | 


Sanniuerfebt, „And zu Plac 23⸗go Styeznia 18. ; 
51 


179066 


Handels⸗Nundſchan. 


Geld marit. 


Warſchauer Börſe vom 16. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,81, 24,93— 24,69; London 22,48, 22,59 — 22,37; Neuyork 
2218 5,21—5,16; Paris 28,40, 28,54—28,26; Prag 15,25, 15,82—15,18; 
Schweiz 91,78, 92,23—91,33; Wien 7,821/2, 7,35—7,8; Italien 22,56, 
en — Devifen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 16. Juni. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
138,777 Geld, 139,473 Brief, 100 Ztoty 111,35 Geld, 11153 Brief, 
1 amerikaniſcher Dollar 5,7655 Geld, 5,7945 Brief. Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, 
Berlin 100 Billionen Reichsmark 138,104 Geld, 188,796 Brief, Neu⸗ 
nork 1 Dollar 5,7805 Geld, 5,8095 Brief, Holland 100 Gulden 215,95 
Geld, 217,05 Brief, Paris 100 Franken 32,42 Geld, 32,58 Brief, 
Warſchau 100 Zloty 110,97 Geld, 111,53 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Billionen 
16. Juni 
Geld Brief 


Für drahtloſe 
Auszahlungen 
in Mark 


In Billionen 
13. Juni 
Geld Brief 


Amſterdem . 100 Fl. 156,41 h h 8 
Buenos⸗Aires. 1 Ref. 1.345 1.355 1.345 1.355 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.05 20.15 18.85 18.95 
Chriſtiania . . 100 Kr. 56.46 56,74 56.38 56.64 
Kopenhagen. . 100 Kr. 70.67 71.03 70.57 70.93 
Stockholm. . 100 Kr. 110.72 111.28 110.7 111.28 
Helſingfors 100 finn M. 10,495 10.555 10,495 10,555 
Italien. . . 109 Lira 18.10 18.20 18.20 18.30 
London . 1 Pfd. Strl. 18,105 18,195 18,055 18,175 
Neupork . . I Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Paris. 100 Fre.“ 23.34 23.46 22.19 22.31 
Schweiz. . . 100 Fre. 73.91 74.29 73,52 73.88 
Spanien . . . 100 Peſ. 56.11 56.39 55.88 56.14 
Liſſabon . . 100 Eleuto 11.72 11.78 11.72 11:78 
Japan 1 Nen 1.685 1.695 1.665 1,675 
Rio de Janeiro 1 Milr, 0.44 0.45 0.44 0.45 
Wien... 100000 Kr. 5.89 5.91 5.89 5.91 
Be; Sk 100 Kr. 12,27 12.33 12,245 12,305 
Jugoſlavien 100 Dinar 4.99 5.01 4.94 4.96 
Budapeſt. . 100000 Kr. 4.56 4,61 4,59 4.61 
Soſia 190 Leva 2.99 3.01 2.965 2.985 
Danzig. . . 100 Gulden 72.42 72.78 72.22 72.58 
Züricher Börſe vom 16. Juni. (Amtlich.) Warſchau 109, Neu⸗ 
vork 5,66, London 24,45, Paris 31,30, Wien 79,75, Prag 16,65, Italien 


24,38, Belgien 27,00, Holland 2115/8, Berlin 1.88. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 ZH, 
1 Dollar, große Scheine 5,12—5,15 31., 1 Pfund Sterling 22,30 BL, 
100 franz. Franken 28,37 Z., 100 Schweizer Franken 90,80 3L 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 16. Inni. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: Sproz. 
dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 3,00 (pro Dollar). proz. Liſty 
öbozowe Ziemſtwa Kred. 3,10. 4proz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 


nowka) 0,45 pro Stück. — Bankaktien: Bank Przemyskoweow 
(exkl. Kupon) 2,50. Bank Zw. Spölet 7 8 55 
. Barci⸗ 


1.—2. Em. 
11. Em. (exkl. Kupon) 4,00. — In duſtriecaktten: 


r 


urn Neue Gasbrenner. 
e Hiermit wird zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß die ſtädtiſche 
Gasanſtalt eine größere Anzahl von 
neuen Brennern für Gasküchen ver⸗ 
g ſchrieben hat. Dieſe Brenner geben 
eine Erſparnis von Gas bis 25%. Der Aus- 
tauſch der alten Brenner auf neue kann auf 
Wuünſch einzelner Konſumenten für eigene 
Koſten geſchehen. Die neuen Brenner können 
owohl in eigene Küchen, als auch in gemie⸗ 
eten ausgetauſcht werden. 0 

Bydgoszcz, den 10. Juni 1924. 


Magistrat. Dyrekcja Gazowni. 
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Achtung | 


Landwirtschaft! 


kowski 1.—. Em. 0,75. H. Cegielski 1.—9. Em. 0,70. Centrala 
Rolniköw 1.—7. Em. (ohne Kupon) 0,45. Centrala Skör 1.—5. Em. 
2,35. Goplana 1.—3. Em. lexkl. Kupon) 2. Hurt. Zwigzkowa 
1.—5. Em. (ohne Kupon) 0,20. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 3,15. 
Dr. Roman May 1.—4. Em. (ohne Bezugsrecht) 20,50. Plötno 
1.—3. Em. 0,45. Papiernia, Bydgoszcz, 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 
0,30. Pozn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. (exkl. Kupon) 0,90. Tartak 
we Wrzesni 1.—2. Em. 0,10. Tri 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 4,50. 
„Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 5,75—5,50. Wisla, Bydgoszcz, 
1.—3. Em. 9—8,50. Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. (exkl. Kupon 
0,35— 0,30. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
16. Juni. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieſerung in Zloty.) 

Weizen — bis —, Roggen 9.20 — 10,20, Weizenmehl 33,00 bis 
35.00 (65% inkl. Säcke, Roggenmehl 1. Sorte 16.00 — 18.00 (70%, 
inkluſive Säcke), Roggenmehl 2. Sorte 18,50 (65%, inkluſive Säcke), 
Gerſte 10,20, Braugerſte 12,00 — 13,00, Hafer 12,00 — 13,00, Roggen⸗ 
fleie 7,60, Weizenkleie —, —, Felderbſen —, —, Viktoria⸗ 
Erbien —,— bis —— Buchweizen — bis —, Seradella — bis —. 

Marktlage unverändert. — Tendenz: ſchwach. 


Danziger Getreidenotierung vom 16. Juni. 
handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Ohne Notiz. 

Berliner Produktenbericht vom 16. Juni. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen für 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 147—151, 
Mitteldeutſcher 145—148, Tendenz feſt, Roggen märk. 126—134, 
pomm. 122—127, weſtpr. 117—120, kaum beſtändig, Sommergerſte 
148—154, Futtergerſte 137—143, matter, Hafer märk. 126—134, ſchleſ. 
125—130, etwas mehr Nachfrage, Weizenmehl für 100 Kg. 21 bis 
29%, ſtill, Roggenmehl 18½—21½¼, ſtill, Weizenkleie 8,70—8,80, 
ſtetig, Roggenkleie 8,80, matter, Raps 2,40, ſtill, Viktorigerbſen 
19—20, kleine Speiſeerbſen 14—15, Futtererbſen 12—13, Peluſchken 
10/12, Ackerbohnen 13—14, Wicken 11—12, blaue Lupinen 9—10, 
gelbe Lupinen 13—14, Serradelle 11—13, Rapskuchen 8,70, Trocken⸗ 
ſchnitzel prompt 6,40, Torfmelaſſe 6, Kartoffelflocken 16. 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 16. Juni. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadefupfer (99—993 Prozent) 1,02 
bis 1,03, Originalhüttenweichblei 0,55—0,56, Hüttenrohzink (im fr. 
Verkehr 0,55—0,56, Remalted Plattenzink 0,47 0,48, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,05—4,15, Hüttenzinn (mindeſtens 
93 Prozent) 3,95—4,05, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,25— 2,35, 
Antimon (Regulus) .0,70—0,72, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 


89,50 90,50. 
Holzmarkt. 


Vom Warſchaner Holzmarkt. In der Berichtswoche wurden 
für ausgeſuchte Holzmaterialien zur Verwendung in der Induſtrie 
loko Lager Warſchau in Zloty folgende Preiſe erzielt: beſäumte 
Kiefernbretter, ½ Zoll und ſtärker 60 Zloty, Tiſchlerbretter, / Zoll 
und ſtärker 80, Kantholz, beſäumt, 3 bis 6 Meter lang 360, Erlen⸗ 
holz (Durchſchnittspreis) 75, Eichenholz (Durchſchnittsholz) 110. 

Vom Lemberger Holzmarkt. Auf dem Lemberger Holzmarkt 
hat ſich die Situation ſehr ungünſtig geſtaltet. Der Bargeldmangel 
verurſacht eine Geſchäftsſtille, die durch nichts behoben werden 
kann. Für geſägtes Material beſteht überhaupt keine Nachfrage. 
Die Preiſe halten ſich auf der alten Höhe. Unbeſäumtes Eichen⸗ 
holz erſter Klaſſe koſtet 100 Zloty, Eichenholz (Tiſchlermaterial) 75, 
Kiefernholz (Bauholz) 42, für engliſche Bohlen wurden im Ver⸗ 
lauf der vergangenen Woche keine Preiſe notiert. 


(Amtliche Groß- 


Wir offerieren 


zu 
vorteilhaften Tagespreisen 
und Zahlungsbedingungen 

unsere 
anerkannt erstklassigen 


Dachpapnen in allen Stärken 


sowie 


la dest. Steinkohlenteer 


Polizeiverordnung. 


Bei einem Herrn Wisniewski. hier, ul. 
Bocianowo 3, gehörigen Hunde, der mehrere 
Perſonen gebiſſen hat, wurde amtlich die 
Tollwut feſtgeſtellt. Infolgedeſſen verfüge 
ich auf Grund des $ 40 des Geſetzes über an⸗ 
ſteckende Krankheiten bei Tieren vom 28. 6. 
e 1909 und des § 114 der polizeiveterinären 
938 Miniſterial⸗ Verordnung vom 1. 5. 1912 was 
175 folgt: 18021 


i 8 1. 
7 Zur Verhinderung der weiteren Verbrei⸗ 
u tung der Tollwut wir 
Fu Kreiſes Bydgoszcz die Hündeſperre ange⸗ 
N ordnet. 


oder einzuſchließen. Dem Anketten oder Ein⸗ 
ſchließen iſt das Führen des Hundes an der 
Leine gleich zu erachten, wobei der Hund mit 
einem ſicheren Maulkorb verſehen werden 
muß, der das Beißen unmöglich macht. 


Schäferhunde, die die Herde begleiten 
und Jagdhunde darf man während der 
Jagd ohne Leine und ohne Maulkorb umher⸗ 
laufen laſſen. Sonſt unterliegen ſie gleichzeitig 
den Beſtimmungen des 8 2. 


ſie einzuführen. 


5. 
» Diefe Beſtimmungen beziehen ſich nicht 
auf Hunde, die im Polizeidienſt verwendet 
werden. 2 


8 6. 

Hunde, die nicht an der Leine geführt 
werden, werden feſtgehalten. Solche Hunde 
können nach Entſcheidung der örtlichen Polizei · 
behörde ſofort getötet n 


Dieſe Verordnung tritt mit dem heutigen 
Tage für die Dauer von 3 Monaten, d. h 
bis zum 16. September 

15 Kraft. N 


88. 
Die e dieſer Verordnung 
unterliegt nach $ 76 Abſ. 1 des Geſetzes über 
die anſteckenden 1 bei Tieren vom 
26. Juni 1909 in Verbindung mit der Ver⸗ 
orbnung des Miniſterrates vom 21. Januar 
1924 über die Aenderungen in der Bemeſſung 
der Geldſtrafe (Dz. Uſt. R. P. Nr. 9 Poſ. 89) 
einer Geldſtrafe bis zu 150 Zlotys oder einer 
entſprechenden Arreſtſtrafe. 
Bydgoszcz, den 16. Juni 1924. 
Miejski Urzad Policyjiny. 
Pl. VI. 3226/24. () Hanczewski. 


er, eee 
Seen. ar Bocianowo 4 


8 Taufe ich vom Mindeſt⸗ Dort ist die 
fordernden auf fremde unstigst 
n d e Einkautequell 

den 20. d. Mts., 
mittags in meinem InKau sque e 


Büro ul. Dworcowa 95 


im ganzen Gebiet des 


. 8 2. 
Alle Hunde ſind an die Kette zu legen 


4. 
Ohne polizeiliche Genehmigung und ohne] 
Beſcheinigung des Tierarztes iſt es verboten.! 
‘aus dem Stadtkreiſe Hunde auszuführen oder 


d. Is. einſchließlich 


iini % %%% 


eee 


Zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir 
den Generalvertrieb unserer welt- 
bekannten 


u Dampf- u. Motor-Dreschmaschinen „Erica“ 


mit voller Reinigung, für ganz Polen 
ö der Firma 


Kujawski & Zak 


Maschinenfabrik, Torun 


A übertragen haben, und bitten wir die 


Herren Landwirte, im. Bedarfsfalle sich 
mit obiger Firma in Verbindung zu 
setzen, welche unsere Fabrikate zu 
Original-Fabrikpreisen abgeben wird. 


Hochachtungsvoll 


Bevenser Maschinenfabrik A.-G., 
Bevensen. 17971 


Buzugnehmend auf obiges Inserat 
bitten wir die geehrten Herren Land- 
Wirte, sich schon jetzt auf die Dresch- 
maschinen „Erica“ mit voller Reini- 
gung von ung Originalofferten einholen 


zu wollen, und versichern, daß jeder 


Kunde prompt und gut bedient wird, 
Unsere Devise ist: Großer Umsatz, 
kleiner Verdienst. 
Hochacbtungsvoll 


Kujawski & Zak, 
Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Reſtlager 
Kurzwaren 


im danzen billig zu verkaufen. 


S. Blauftein, 


Swiecie n. W. 


von allerlei 1686 % 09060900000 %%% 


Ia Klebemasse 
la Papp- Nägel 


Portland-Gement 
Stück-Kalk, Gips 
Rohrgewebe 


mit verzinkten Drähten 
ab unseren Fabriken 
Fordon, Naklo, od. Lager Bydgoszez 


Kostenanschläge 


für Dachdecker-Arbeiten werden 
unentgeltlich von uns erteilt. 


Dachpappen-Fabriken 


„IMPREGNACJA" 


LAT. on. 
zentrale Bydgoszcz 
Jagiellonska 17 — Plac Teatralny 
Telefon Nr. 1214. 17461 


Gegen 
Ratenzahlung! 
herren- und 


Damen-Garderoben 


Grosse Auswahl _ 
in Kostümen u. Damen- Mänteln 
Sig. Fabrikat. v. Damen-Garderoben 

Günstige Abschlagszahlungen. 
Marcinkowski, ul. Jezuicka Nr. 6. 
Billigste Einkaufsquelle. 12188 


: 


Kreisverein Schubin. 


Die nächſte Sitzung findet am 
Freitag, den 20. d. M., nachm. 5 Uhr 


bei Herrn Riſtau ſtatt. 
Tages ordnu 


ng: 

4 3 Polsterwarem. | 77 1. Vortrag des Herrn Narſel-Poſen über Pflege 
Roggentleie. Pa: EEE der Kulturpflanzen. 5 gl 
WR. Junk, 1507| Klubgarnituren ru d en 2. dc ine die Tarifverhandlungen (Ge⸗ 

zap!zysiciony senzal-| Sofas u. Stühlen. aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung W ; 

handlowy przy Izbie f 3. Beſchluß über Veranſtaltung eines Sommer- 
Przeimysiowo-Handio-| Täglich von-9 bis 6 I] A. Yittmann, G. m. b. H., Bromberg, | veranügens- 

wei w Bydgoszczy. . . Wilhelmſtraße 16. 


Landwirtſchaftlicher 


17506 | = Beginn der Vorstellungen: 6.30 u. 8.40. 
Der Vorſitzende. ge. Ku n ke l. Tee TER 


Vom Lucker Holzmarkt. Bei den Verſteigerungen in 
den Staatsforſten wurden in der letzten Woche folgende 
Preiſe je 1 Feſtmeter in Zloty notiert: eichene Fournierklötze 
88 Zloty, Eſchenholz (Exportware] 49,50, Erlenholz (Exportware) 
25,30, Eſpenholz für die Zündholzfabrikation 23,10, kieferne Bahn⸗ 
ſchwellen 3 per Stück, Eichenſchwellen 5,70 per Stück, kieferne 
Sleeper 97 per Stück. Beſäumte kieferne engliſche Bohlen 45, 
Fichtenbohlen 38, Kiefernholz (Zimmermannsware) 29 je 1 Feſt⸗ 
meter, Memeler Faßdauben 385 p. Schock, Eichenbindres 35,20 für 
eine Lage. Größeres Intereſſe beſteht nur für Eichen⸗ und 
Kiefernholz. ; 

Vom Danziger Holzmarkt. Die Lage auf dem Danziger Holz⸗ 
markt hat ſich gegenüber der Vorwoche nicht geändert. Der Holz⸗ 
handel in Danzig ſchrumpft immer weiter zuſammen. Die Holz ⸗ 
transporte aus Polen meiden nach wie vor den Danziger 
Platz wegen der damit verbundenen erheblichen Mehrkoſten und 
ziehen die Häfen von Königsberg, Elbing und Stettin vor, da die 
bei Transporten allgemeinen Speſen über letztere Häfen kaum die 
Hälfte derjenigen in Danzig ausmachen. Die Verteuerung tit in 


Danzig um ſo hervortretender, da außer den üblichen Umſchlags⸗ 


koſten noch erhebliche Gebühren für die Einlagerung von den 
hieſigen Spediteuren gefordert werden, die zu umgehen der Ver⸗ 
kehr beſtrebt iſt. Deshalb beſchränkt ſich der Umſatz hierorts auf 
ein Minimum und nur beſte Ware wird gekauft, die eine Kalku⸗ 
lation bei den hohen Koſten einigermaßen vertragen kann. 


Die g 


Umſätze in minderwertigeren Holzſorten (Grubenholz u. a.) über 


Danzig haben faſt ganz aufgehört. Der Hauptausfuhrhafen für 
polniſches Grubenholz iſt gegenwärtig Elbing, der mit ſeinem 
billigen Tarif, bei einem Drittel der hieſigen Unkoſten, ſtark an⸗ 
lockt. Irgendwelche feſten Preiſe zu nennen, iſt bei der Geſchäfts⸗ 
ur möglich. Eine Beſſerung der Lage iſt vorläufig nicht 
abzuſehen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 16. Junt in Krakau 
0,00 (1,16), Zawichoſt 1,75 (—), Warſchau 1,08 (2,10), Plock 1,45 
(186), Thorn 1,63 (1,77), Fordon 1,70 (1,80), Culm 1,70 (1,77), 
Graudenz 1,76 (1,78), Kurzebrak 2,28 (2,30), Montau 1,74 (1,58), 
Piekel 1,72 (1,52), Dirſchau 1,50 (1,78), Einlage 2,18 (2,40), Schiewen⸗ 
horſt 2,46 (2,00) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 5 


2 
| 


In Deu b land 


Deutſche Rundſchau 


für Juli (einſchl. Porto) 2,5 Rentenmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗ Konto Stettin 1847. 


Offeriere große Poſten 


Nullſche Nuſino⸗Geſelſchat Beißtohlpflanzen, 
„Erholung“ u. a. 8 

Mittwoch vor Fronleichnam (18. d. Mts.) Belargonien, 
abends 7½ Uhr ‚ou Fuchſlen, Ephen uſw. 


Haedeke, 


Herrenabend. * Saree, 


Siehe Mitteilung unter „Vereine, powiat Torun. 
s Beranltaltungen“ 


TROCADERO. 
as II amen 


auch in den schwierig - 
en Re ngelegen- 
heiten, wie Straf-, Zivil-, 
Erbschafts-, Hypothe- 
ken-, Vertrags-, Gesell- 
schafts-, Miets-, Steuer- 
sachen usw. 17659 


St. Banaszak, 


Bydgoszez, 
ulica Cieszkowskiego 
Moltkestr.) 2, 
Telephon 1304. 


Langjährige Praxis. 


Felle 


aller Art werden ſach⸗ 
gemäß gegerbt, Die 
ein Lager v. verſchied. 
fert. Fellen z. Verkauf. 


Gei 
schlechtem 
Weiter im 

Saal.) 


Täglich 
Inter- 

9 nationale 
Kämpfe! 
Prämie 5000 Zloty, 18020 


Heute, Dienstag, den 17. Juni 
ringen 3 sehr interessante Paare: 
11 Revanche-Kampf 11 

auf Aufforderg. Michelsen 


Ring 


1,Michelsen ctr. Grüne Maske 

Der Eiserne, Bayern RER TR Kaufe alle Felle auf. 

2.Popltawski etr. Aksionow ! Bone ae Wilczak, 

3.8 u Bine 1 — alborska 13. 8005 

1 ewWwaczek etr. 0 

Velkmstr, Böhmen Finnland. l ang und aut 111 

Täglich vor den Ringkämpfen auft 51 en che 
Parade aller Ringer. und egemattatzen. 

Vor den Ringkämpfen: u Auch werden alte 


Polſterſachen zur Re⸗ 
pgratur angenommen. 
Hurtownia Tapicerska 
Bydgoszcz, Pl. Koscie⸗ 
leckich 2. Tel. 862. 179:5 


© 
6er. Yuhroht 


eben ſehr billig ab od. 

auſchen gegen Hafer, 

Heu uſw. ein. 17692 
Gebr. Schlieper. 


— Großes Variets 


Eintrittspreise: I. Pl. 2.00 II. Pl. 1.50, 
Stehplatz 1.00. Beginn 8 Uhr. 


b 


ICE 


eee CEE 


Kino Kristal 


H e ute, Dienstag Gdansta 98. 
bis einschl. Donnerstag | _—  @ 


= Die große, internationale 


Film-Ausstattungs-Operette 


Die hlonde Geisha 


in 5 Akten von G. Okonkowsky 
und Ludwig Czerny. 


Dalnenhandtaſche 
mit Paß auf d. Wege 
Danziger⸗, Eliſabeth⸗, 
Rinkauerſtr. am Sonn⸗ 
abend abend 8 
ren gegange e 

N ae 
8762 Zduny 1. part., r. 


Nulſche Bühne, 


Budgoszcez T. z. 


8 
[=] 
8 
8 
8 
8 


LLC 


Dis herrlichst, Aufnahmen! 5e, en u an 
(Nicht Mittwoch, wie 
vorgeſtern annonciert). 


Johann Strauß⸗Ge⸗ 
[denktags⸗ und Jubi⸗ 
läums⸗ Aufführung. 

Zum 1. Male: 18012 


Unter Mitwirkung von Solosängern 
und Chören 


eee Handlung! 


[=] 


|Rechtshilfe 


die Hedermaus. 
Operette in 3 a 1 


. 


% 
Din, 


(erjter Schnitt) im Jahre 1924. 


Die unterzeichneten Verbände haben am 6. Juni 1924 
nachfolgenden Akkordſatz für die Wiefen⸗ und Kleemähen 
lerſter Schnitt) feſtgeſetzt: 

Für vorſchriftsmäßiges Abmähen von einem Magde⸗ 
burger Morgen Wieſe oder Klee wird der Gegenwert von 
27 Pfd. (üebenundzwanzig) Roggen bezahlt. 

Unabhängig hiervon iſt auch die Anwendung des Prä⸗ 
mienſyſtems zuläſſig (ſiehe Artikel 8, Tarifkontrakt vom 
28. April 1923). 

Anmerkung I.: Bei der Akkordarbeit wird bei Zugrunde⸗ 
legung des obigen Satzes das Budget täglich wie folgt in 
Abzug gebracht: 

In der Wojewodſchaft Poſen: 
1. dem Deputanten . 26 Pfd. Roggen, 
2 dem Häusler 1 8 Pfd. Roggen, 
3. den Scharwerkern 3 Pfd. Roggen, 
In der Wojewodſchaft Pommerellen: 
1. dem Deputanten . 26 Pfd. Roggen, 
2. dem Häusler 13 Pfd. Roggen, 

N 3. den Scharwerkern 8 . 5 Pfd. Roggen. 
Aumerkung II.: Die in der Anmerkung I. angegebenen 
Abzüge haben nur für das Mähen des erſten Schnittes von 
Wieſen und Klee Gültigkeit. 

Anmerkung III.: Die Lohnzahlung für dieſe Akkordarbeit 
hat in dieſem Monat zu erfolgen. Für die Bezahlung gilt 
der jeweilige Roggenpreis desjenigen Monats, in welchem 
die Arbeit ausgeführt wurde. 


#j>dnoezenie Producentöw Pomorskie Tow, Rolnieze, 


2 Rolnych, gez. Pankowskl. gez. Zipper. 
gez. N. Schröder. gez. Klopotowski Landbund Weichſelgau. 
Arbeitgeberverband f. d. deutſche J. V. gez. Friederici. 


Landwirtſchaft in Großpolen. 
gez. Friederiei. 
Zjednoczenie Zawodowe Polskie, 
oznan. 
gez. Lesniewski, 
Chrzescijanskie Zjednoczenie 


Zjednoczenie Zawod. Polskie 
Pomorze. 
gez. Malinowski. 
Zjednoezenie Zawod. Robotn. 
Rolnych Rzeczypos. Polskiej. 
gez. Kielbasiewiez, 


Zawod. gez. Kaczmarek. 
gez. Benyk. Der Arheits⸗Inſpektor 
Der Protokollführer. des X. Bezirks. 


gez. Woronicz. Unterinſpektor. gez. Dr. Mroczkowski. 


T—ẽ ͤ — — — ͥ́ [—“2ͤ Krater 
Neuer Vertrag für Gaiſonarbeiter. 


Im Einverständnis mit der Kom. Pracy des Zjedn. 
Prod. Roln in Poſen und den Pommerelliſchen landw. Ver⸗ 
einigungen iſt ein neuer Vertrag für Saiſonarbeiter für die 
diesjährige Saiſon feſtgeſetzt, anſtatt der veröffentlichten 
Richtlinien. 

Der Vertrag gilt nur für die Monate Juni, Juli 
und Auguſt. 

Die Entlohnung und Deputat ſollen beim Annehmen der 
Saiſonarbeiter vereinbart werden und verpflichten vom 
Tage der Veröffentlichung (4. 6. 24). 


f 2 5 Tagelohn: 
Männer über 21 Jahre zur Senſe 16 Pfd. Roggen täglich, 

Mädchen und Burſchen über 16 Jahre voll arbeitsfähig 
9 Pfd. Roggen täglich, 

Mädchen und Burſchen unter 16 Jahren 5 Pfd. Roggen tägl. 


Deputat: 
Kartoffeln 120140 Pfd. monatlich, 5 
ehl 48 Pfd. oder SO Pfd. Roggen monatlich, 
Grütze 9 Pfd. oder 20 Pfd. Gerſte monatlich, 
Erbſen 8 Pfd. monatlich, 
Fett 2 Pfd. oder den Marktpreis monatlich, 
z 2 Pfd. monatlich, 
Gerſte zu Kaffee 2 Pfd. monatlich, 
Milch: 3% iter Voll⸗ oder 7 Liter Magermilch wöchentlich. 
Nach beiderſeitiger Vereinbarung kann das Deputat 
auch in andere Lebensmittel umgetauſcht werden. 
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der verhängnisvolle Zugzuſammenſtoß 
auf dem Potsdamer Bahn in Berlin. 


Einzelheiten der Kataſtrophe. 


8 Über das furchtbare Eiſenbahnunglück, das ſich am Pots⸗ 
amer Bahnhof in Berlin ereignet hat, werden folgende 
Einzelheiten berichtet: Der Vorortzug, der um 7 Uhr 42 Mi⸗ 
nuten Wannſee verließ, war am Sonnabend morgen, wie 
gewöhnlich, ſehr ſtark beſetzt. Es iſt ein beſchleunigker Zug, 
er von den in Waunſee und auf der Strecke zwiſchen Wann⸗ 
ec und Berlin wohnenden Geſchäftsleuten und Angeſtellten 
benützt wird, um ihre Geſchäfte und Bureaus zu erreichen. 
zum vor der Einfahrt in den Potsdamer Bahnhof um 8 Uhr 
14 Minuten wurde der Zug durch ein Signal angehalten. 
Zwei Minuten ſpäter kam der Perſonenzug aus Magde⸗ 
burg der ebenfalls gut beſetzt war, auf demſelben Gleiſe an, 
auf dem der Vorortzug hielt. Der im Bahnhofſtellwerk 
befindliche Fahrdienſtleiter gab dem Magdeburger Zug irr⸗ 
tümlich die Einfahrt frei. und in voller Fahrt ſetzte der 
5 Magdeburger Zug feinen Weg nach dem Potsdamer Bahnhof 
fort, Plötzlich bemerkten Lokomotivführer und Heizer, daß 
vor ihnen der Vorortzug hielt. Vergebens ſetzten ſie mit 
aller Kraft alle Bremſen an. Es war zu ſpät und im nächſten 
Augenblick erfolgte der Zuſammenſtoß. 
N Der Anprall war fo heftig, daß der mittlere Teil des 
Vorortzuges aus dem Gleiſe gehoben wurde. Dabei ſchoben 
ſich die mittleren Wagen ineinander. Aus dieſen Wagen, 
die erg beſonders ſtark beſetzt waren, ertönte furchtbares 
Geſchrei, das ſich mit dem Krachen der Eiſen⸗ und Holzteile 
vermiſchte. In den erſten Minuten nach dem Zuſammenſtoß 
perrſchte eine ſchreckliche Panik, auch unter den unverletzt ge⸗ 
bliebenen Reiſenden beider Züge. Dann eilten vom Bahn⸗ 
hof Rettungsmannſchaften herzu. Gleichzeitig war die 
euerwehr alarmiert worden. In wenigen Minuten trafen 
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zahlreiche Züge der Feuerwehr ſowie eine große Anzahl 
Krankenwagen der Rettungswache an der Unfallſtelle ein 
und es wurde unverzüglich mit der Bergung der Verletzten 
begonnen. Das Rettungswerk war ſchwierig, weil ein Teil 
der Unglücklichen, die ſich in den zerdrückten Wagen befanden, 
wiſchen Eifen- und Holzteilen eingepreßt war und erſt durch 
erſägen und Zerſchneiden dieſer Teile aus ihrer furchtbaren 
Lage befreit werden konnte. Einigen waren die Glied⸗ 
maßen abgeriſſen, anderen waren Holz⸗ oder Eiſenteile in 
„en Körner geſtoßen. Von dem Unglück betroffen wurden 
hauptfächlich die Paſſagiere des Vorortzuges; in dem Mande- 
burger Zuge trugen nur wenige Perſonen leichtere Ver⸗ 
etzungen davon. Durch den Zuſammenſtoß explodterte der 
Gasbehälter unter einem der Wagen des Vorortzuges. 
Flammen ſchlugen in die Höhe. Der Brand konnte aber 
urch das Eingreifen der Feuerwehr raſch gelöſcht werden. 
> Der Materialſchaden iſt ſehr beträchtlich. Zwei Wagen 
dritter Klaſſe des Vorortzuges ſind völlig zertrümmert. Die 
Lokomotive des Magdeburger Zuges iſt ſchwer beſchädigt. 
er Fahrdienſtleiter im Bahnhofsſtellwerk des Potsdamer 
Ferubahnhofes wurde vom Amte ſuſpendiert. Er ſcheint die 
auptichuld an dem Unglück zu tragen, weil er unrichtige 
Meldungen über die Einfahrt des Vorortzuges erſtattet hat. 
% 4 N Die Opfer der Kataſtrophe. 
. te Zahl der Opfer hat ſich, wie zu erwarten 
war, ruht Der Bankbeamte Exner, der einen Blaſenriß 
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und Wirbelſäulenbrüche davongetragen hatte, iſt im Laufe 
des Nachmittags im Eliſabethkrankenhaus feinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. Fünf weitere Verunglückte befinden 
ſich noch in Lebensgefahr. Es ſind dies Fräulein Bönnicke, 
Günther Damm, Siegfried Härke, Fritz Winkler und Hans 
Loſch. Der Zuſtand der übrigen in die Krankenhäuſer 
Eingelieferten gibt zu Beſorgniſſen keinen Anlaß. Faſt 
alle Verunglückten mußten ſich ſofort nach der Einlieferung 
einer Operation unterziehen. 


Die bisherigen Unterſuchungsergebniſſe. 


Die Schuldfrage iſt trotz eingehender Unterſuchung durch 

die vorgeſetzten Eiſenbahnbehörden und die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft noch nicht endgültig geklärt. Jedenfalls läßt ſich be⸗ 
reits jetzt mit Beſtimmtheit folgendes jagen: Die Block- 
ſtation des Potsdamer Hauptbahnhofs arbeitete Sonnabend 
morgen in der Zeit von fünf bis acht Uhr fehlerhaft. Der 
dienſthabende Beamte hatte hiervon dem Fahrdienſtleiter, 
der zuſtändig war. Kenntnis gegeben. Er war außerdem 
nach den beſtehenden Beſtimmungen verpflichtet, zu dem 
telegraphiſchen Zugmeldeverfahren überzugehen, das bei 
derartigen Zwiſchenfällen als Nothilfe anzuwenden iſt. 
Dieſes Meldeverfahren beſteht darin, daß bei Verſagen des 
elektriſchen Betriebes der Blockſtation die Zugdurchfahrten 
mit dem Morſeapparat an die nächſtgelegene Blockſtation 
weitergemeldet werden, die dann ihrerſeits für die ankom⸗ 
menden Züge den Signalverkehr aufrechtzuerhalten hat. Ob 
der Beamte dieſe Benachrichtigung pflichtgemäß ausgeführt 
hat, iſt, wie von der Reichseiſenbahndirektion mitgeteilt 
wurde, im bisherigen Verlauf der Unterſuchung noch nicht 
feſtgeſtellt worden. Es hat ſich bisher lediglich ergeben, daß 
die Blockſtation bereits ſeit Tagen fehlerhaft gearbeitet hat, 
ſo daß die Einfahrt der Vorortzüge nur mit großen 
Verzögerungen vor ſich gehen konnte. Zurzeit, bevor ſich 
das geſtrige Unglück ereignete, hat der auf der Blockſtation 
befindliche Beamte verſucht, dem Führer des haltenden 
Vorortzuges durch ein Winkzeichen das Signal zur Ein⸗ 
fahrt zu geben. Die Unterſuchung muß nun ergeben, ob 
daraufhin tatſächlich an die nächſtgelegene Blockſtation die 
Meldung über die erfolgte Einfahrt abgegangen iſt, ſo daß 
von dort dem ankommenden Perſonenzug die Strecke frei⸗ 
gegeben werden konnte. 


Die Aufräumungsarbeiten zogen ſich bis in die vor⸗ 
gerückten Nachmittagsſtunden hin. Während dieſer Zeit 
wurden die Fernzüge in Zehlendorf angehalten und der 
Verkehr durch Umſteigen auf die Vorortzüge weiterge— 
leitet. Die zertrümmerten Wagen mußten von den im 
Hilfsgerätezug herbeigeholten Aufräumungsmannſchaften 
durch Sauerſtoffgebläſe und Schweißapparate auseinander⸗ 
geſchnitten werden. Die beſchädigten Güterwagen wurden 
umgeladen und in aller Eile die Trümmer von der Strecke 
geräumt, ſo daß in der dritten Nachmittagsſtunde der Ver⸗ 
kehr wieder voll aufgenommen werden konnte. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausbdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Juni. 


§ Reifeprüfung. In der Zeit vom 2. bis 14. Juni d. J. 
fand die Reifeprüfung des evangeliſchen Ober⸗ 
kurſus am hieſigen katholiſchen ſtaatlichen Lehrer⸗ 
ſeminar ſtatt. Es beſtanden folgende Prüflinge: As⸗ 
wald, Badke, Bartſch, Bilau, Brand, Drews, Ehmke, 
Glimm, Jahnke, Kitzmann, Lämmchen, Lindemann, Meier⸗ 
Höfer, Petrikowski, Pommerening, Schmidt Herbert, Schmidt 
Heinrich, Schmoll, Schroeder, Teßner und Wieſe. 


§ Weitere Liquidierungen. Der „Monitor Polski“ 


meldet in Nr. 132 und 134 vom 11. und vom 13. Juni neue 


Liquidierungen. Die Liquidationskommiſſion zu Poſen be⸗ 
ſchloß am 23. Mai die Enteignung der Anſiedlung Piſarzo⸗ 
wice Nr. 40 im Kreiſe Kempen (Kepno), Beſitzer Friedrich 
Menzel und ſeine Ehefrau Martha geb. Sperling, und am 
30. Mai die Liquidierung der Erbauteile des Hermann 
Guſtav Meißner und der Bertha Hoepner geb. Rintſch an 
dem Grundſtück zu Görczyn im Kreiſe Poſen⸗Stadt (Poznan⸗ 
Miejski), Grundbuchband 27 Karte 619. 
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$ Auswandererkontrolle. Der Innenminiſter hat ange⸗ 
ordnet, daß die Grenzwojewodſchaften an die Grenzpunkte, 
in denen der Perſonenverkehr vor ſich geht, beſondere Auf⸗ 
ſichtsbeamte ſenden, die feſtſtellen ſollen, ob die Grenzbehör⸗ 
den die für den Grenzverkehr erlaſſenen Vorſchriften inne⸗ 
halten, beſonders was die Auswandererſtatiſtik anbetrifft, 
ſowie zwecks einer eventuellen Belehrung der Grenzbehörden 
a die Art und Weiſe, wie diefe Vorſchriften auszuführen 
ind. 


5 Miljonöwfa. In der letzten Ziehung gewann das Los 
Nr. 2447 965. 


$ Wieder Hundeſperre! Wie eine Polizeiverordnung 
bekannt macht, iſt über den Stadtkreis Bromberg aus An⸗ 
laß eines Tollwutfalles auf drei Monate bis einſchließlich 
16. September die Hundeſperre verhängt worden. 


Eine „Fuchsjagd auf Schneeſchuhen“ konnte man am 
Sonntag abend ſozuſagen miterleben, bequem und behaglich, 
in molliger Wärme, die von der ſtrengen Kälte der Alpen⸗ 
ſchneewelt, in der man zwei Stündchen weilte, nicht im 
geringſten beeinflußt wurde. Die Kulturfilm⸗Abtei⸗ 
lung der „Deutſchen Bühne“ führte einen ſportlichen 
Großfilm vor aus einer hierzulande unbekannten Um⸗ 
welt, den in ewigem Schnee liegenden Höhen der Engadiner 
Alpen; und inmitten dieſes großartigen Panoramas gab es 
ſpannende Hochleiſtungen des Schneeſchuhſports, vollführt 
von Matadoren und Meiſtern ihres Fachs. In einem ein⸗ 
leitenden Vortrage behandelte Dr. Schönbeck die Weſens⸗ 
art und Bedeutung des Schneeſchuhſports, deſſen erſte Hei⸗ 
mat in den nordiſchen Ländern liegt, ſeine kräftigende und 
ſtählende Wirkung auf den Körper, und durch die erhabene 
Umwelt, in der er geübt wird, auch auf Geiſt und Phantaſie, 
ſeine mannigfachen Reize aber auch mancherlei Gefahren. 
Insbeſondere erläuterte der Redner den zur Vorführung 
beſtimmten Film unter Hinweis auf die vielerlei Schwierig⸗ 
keiten bei den wechſelnden Aufnahmen in den höchſten 
Schneeregionen. Die Laufbilder ſelbſt, eingekleidet in den 
Rahmen eines beſtimmten Sportſpiels — eben der oben ge⸗ 
nannten „Fuchsjagd“, d. h. der Verfolgung eines Skiläufers 
durch ein Dutzend ſeiner Genoſſen — boten eine reiche Fülle 
feſſelnder und ſpannender Momente, bei den Wettläufen 
bergauf und bergab, und den halsbrecheriſchen Sprüngen 
von Felſengraten herab auf tiefere Schneefelder, über Ge⸗ 
birgsbäche hinüber uſw. Daß dabei auch ein Körnchen 
Humor und Komik ſeine Wirkung tun ſollte und tat, verſteht 
ſich ebenſo von ſelbſt, wie daß die Bilderfolge mittels ſoge⸗ 
nannten Zeitraffers in einem Tempo abrollte, bei dem der 
Vergleich mit dem ſchnellſten Auto noch ſehr weit nachhinken 
würde. Andererſeits gaben die Aufnahmen mittels Zeitlupe 
u. a. Gelegenheit, die Be weiter Sprünge in allen 
Phaſen durch langſamſte Bilderfolge beobachten zu können. 
Und all dies lebendige Hin und Her, Auf und Ab auf dem 
Hintergrund der freien grandioſen Alpenwelt, dem Bereich 
des ewigen Schnees: ein bildneriſcher Zuſammenklang, der 
ſich dem Auge, Herz und Sinnen mit Nachdruck einprägte. 
Dieſem Film darf man jedenfalls das Zeugnis ausſtellen, 
15 Kr nach dem befanuten Wort „mit Bedeutung auch ge⸗ 

g“ war, 8 


§ Der Rückſichtsloſigkeit und Roheit eines Automobll⸗ 
führers iſt geſtern in unſerer Stadt ein junges Men⸗ 
ſchenleben zum Opfer gefallen. Mittags 12 Uhr 
15 Minuten jagte ein Privatautomobil in raſendem 
Tempo die Schubiner Straße (Szubinska) entlang 
in der Richtung auf Schubin zu. Der vierjährige Knabe 
Kaſimier Szadkowski wurde dabei überfahren und ſo⸗ 
fort getötet. Hatte ſchon angeſichts der ſcharfen Fahrt 
des Wagens ſich der Straßenpaſſanten Erregung bemächtigt, 
ſo löſte ſich berechtigte Empörung aus, als das Auto weiter⸗ 
brauſte und keiner der Inſaſſen ſich um das verun⸗ 
glückte Kind kümmerte. Es gelang leider nicht, die 
Wagennummer feſtzuſtellen. Gehören ſolch unerhörte Rück⸗ 
ſichtsloſigkeiten im Autoſport immerhin zu den Ausnahme⸗ 
erſcheinungen, ſo kann gegen derartige Rohlinge im Inter⸗ 
eſſe der öffentlichen Sicherheit gar nicht ſcharf genug vorge- 
gangen werden. Perſonen, denen auf der Chauſſee nach 
Schubin um die angegebene Zeit der dahinraſende Wagen 
auffiel und die vielleicht die Nummer des Autos gemerkt 
haben oder ſonſt zur Feſtſtellung der Schuldigen beitragen 
können, werden gebeten, ſich im Zimmer 21 der hieſigen 
Kriminalpolizei zu melden. — Daß auch innerhalb der 
Stadt manche Autoführer die zuläſſige Schnelligkeit öfter 
weit überſchreiten, ſelbſt an Straßenkreuzungen, lehrt der 
Augenſchein faſt jeden Tag. Bekanntlich dürfen im Weich⸗ 
bilde der Stadt die Kraftwagen (und Motorräder!) nicht 
ſchneller fahren als mit 15 Stundenkilometern, was unge⸗ 
fähr einem guten Pferde-Trabfahren entſpricht. Dieſe 
Grenze wird aber nur ſelten innegehalten, und jedenfalls 
meiſt nur dort, wo ein Schutzmann ſeines Amtes der Auſſicht 
über den Straßenverkehr waltet. In gewiſſem Grade könnte 
auch das Publikum zur Erhöhung der Sicherheit vor Auto⸗ 
raſerei beitragen, wenn gegebenenfalls übermäßig ſchnell 
fahrende Autoführer auf Grund der feſtgeſtellten Wagens 


nummer zur Anzeige gebracht werden würden. 

Internationale Ringkämpfe im „Trocadero“. Am 
Montag mußte nach 28 Minuten der Kampf zwiſchen Michel⸗ 
fen und dem Studenten J. W. abgebrochen werden, da letz⸗ 
terer durch Michelſens Doppelnelſon ohnmächtig wurde. — 
Ohne Reſultat war der Kampf zwiſchen Grikis und Peterſen. 
— Weltmeiſter Spiewaczek beſiegte den Juden Frenkiel nach 
18 Minuten. 5 

S Diebſtahl. In der Peterſonſtraße 14 (Peterſona) wurde 

vom Hofe Wäſche ſamt der Waſchleine geſtohlen. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern ein Bettler und zwei 
Betrunkene. . 

0 


Vereine, Beranitaltungen 1c. 


— Janus. Sonntag, d. 22. Juni, nachm. 2 Uhr, Johannistag. 17605 
Deutſch⸗ ev. rauenbund. Mitgliederverſammlung Mittwoch, 
18. Juni, 5 Uhr, im Konfirmandenſaal der ev. Pfarrkirche. Vor⸗ 
trag: Das deutſche Volkslied. (8716 
Deutſche Caſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. Mittwoch (18.) vor Fro 
leichnam, 7/ Uhr, Herrenabend. Anmeldungen zum Abendeſſen 
(Rinderbruſt mit Meerrettichſauee — 1 31.) beim Okonom. (18015 
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* Inowroctaw, 16. Juni. Von einem großen Hagel 
unwetter heimgeſucht wurde am letzten Sonnabend nach⸗ 
mittag das Dorf Altendorf, Kreis Juowrockaw. Wie dem 
„Kuj. Bot.“ mitgeteilt wird, hat der Hagel den kleineren 
Beſitzern einen großen Teil der Ernte vollſtändig 
vernichtet. Der Hagel fiel in ſolcher Stärke hernieder, 
daß ſogar Gänſe von den Eisſtücken getötet wurden (7). 

* Poſen (Poznan), 16. Juni. Der Ausſtand der 
Schneidergeſellen ſteht vor dem Zuſammen⸗ 
bruch. Ein Teil der Schneider hat die Arbeit zu den alten 
Bedingungen wieder aufgenommen, der andere Teil hat bei 
dem Arbeitsamt einen Antrag um Vermittelung geftellt. — 
Einen ſchweren Brandunfall erlitt Sonntag mittag 
die 19 jährige Marja Kowalska ul. Gwarna 10 (fr. Viktoria⸗ 
ftraße) beim Brennen ihrer Haare. Sie kam der Gas⸗ 
flamme zu nahe, ſtand ſofort über und über in Flammen 
und trug ſo gefährliche Brandwunden im Geſicht und auf 
dem Kopfe davon, daß ſie dem Stadtkrankenhauſe zugeführt 
werden mußte. — Verſchwunden fit ſeit Sonnabend die 
16jährige Alina Babinska. Sie ſoll mit einem Herrn in 
Unterhandlung geſtanden haben, der ſie in die Türkei 
mitnehmen wollte. — Auf dem heutigen Wochen ⸗ 
markt herrſchte ein überangebot an Landbutter, während 
an Eiern Mangel war. Es koſtete das Pfund Landbutter 
2,0—2,3, die Mandel Eier 2,5 Millionen, das Pfund Weiß⸗ 
käſe 600 000, Rhabarber 300 000 M., Spargel 1,2—1,5 Mill., 
Erbſen 400 000 M, Bohnen 1½ Mill., Schweinefleiſch 1,1 Mill., 
Kalbfleiſch 1,0, Speck 12 Mill. M. 


Haudels⸗Rundſchau. 


Das polnifhe Ausfuhrkontingent für Eier wird jetzt in vier 
zweimonatliche ſtatt der bisherigen acht einmonatlichen Perioden 
eingeteilt und iſt für die zweite Periode, d. h. für Juni und Juli 
d. F., mit 522,10 Pfund Sterling ſeſtſtgeſetzt worden. Der Preis 
für die Kiſte Eier ſchwankt im Exporthandel zwiſchen 118 und 
100 Schilling bei etwas d Tendenz. 

Über die Herabſetzung der poluiſchen Zölle für Artikel des 
täglichen Bedarfs wird. wie ſchon neulich angekündigt, in den 
nächſten Tagen eine Verordnung in Kraft geſetzt werden, die ſich 
beſonders auf Schuhwerk, Kleider uſw. bezieht. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden auch landwirtſchaftliche Maſchinen und Werkzeug 
darunter fallen. Die beabſichtigte Reduzierung der Zölle ſoll 
höchſtens 25 Prozent des Wertes der eingeführten Waren betragen. 

Der Geldumlauf in Polen beträgt nach dem letzten Ausweis 
der Polniſchen Bank in Ztotynoten 136 Millionen, wobet eine Zu⸗ 
nahme von faſt 25 Millionen gegenüber der vorigen Dekade zu 
verzeichnen iſt. Der Markumlauf iſt in derſelben Zeit um 74 Bil⸗ 
lionen Mark geringer geworden und beläuſt ſich auf 360 Billionen 
Mark oder 211 Millionen Bloty. 

Um die Ausbeutung der Biakowietzer Forſten. Da ſich in der 
letzten Zeit unrichtige Meldungen über die Ausbeutung der Bialos 
wiezer Forſten verbreitet haben, wird von zuverläſſiger Quelle 
berichtet: Das polniſche e Landwirtſchaft und Forſten 
hat mit der — 115 Firma „The Century Truſt Limited“, 
London, einen Vertrag abgeſchloſſen, demzufolge der Firma 
das Recht der Ausbeutung der ya von Bialowiez, Siomin, 
Grodno und Bakszta auf 15 Jahre verpachtet wurde. Der 
Ausforſtung unterliegt nur der Stand, der nach der üblichen Forſt⸗ 
wirtſchaft dem Schlag anheimgefallen iſt. Man nahm ein jährliches 
Fällen von 720 000 bis 750 000 Kubikmeter Holz an. Die Geſell⸗ 
Ber wird der polniſchen Regierung in halbjährigen Raten den 

reis in engliſcher Valuta zahlen, deſſen Höhe nur um einige 
Prozente unter den Durchſchnittspreiſen der ſtaatlichen Forſten 
liegen wird. Die erſte Rate wird im Herbſt gezahlt werden. Die 
Geſellſchaft gedenkt noch einige ſtarke Inlandsfirmen zur Aus⸗ 
beutung n oder dieſes einem rein inländiſchen oder ge⸗ 
miſchten Konſortium zu überlaſſen. 
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Am 15. Juni 1924 verftarb u I 
Buchhalter, 8 ſtarb unſer langjähriger 


Willi Miſſal 


im Alter von 40 Jahren. 


Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen ſehr 
e und gewiſſenhaften Beamten, deſſen 
ndenfen wir ftets in Ehren halten werden. 


Selig Salomon 
Dampfſägewerk 


Bydgoszcez⸗Zimne Wody. 


an di 


Kurz-, 


K 


5 G DAN 


FFF 
Fr. ñKHege 


au * 
Kunstmöbelfabrik en 
Fabrik 80 Ausstellungshaus E kaufen. 
P ö x 
aßen s Bydgoszez Dia N, 2 


in 


! Wohnungs-Einrichtungen 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter votzüglicher Arbeit. 1 


ya 


in sämtlichen Dimensionen 


Hi 


72 rr EEE 


Eine Frage? 


Jastrzebie, Borowno, Wiuki, Kosielec 


Wollen Sie wirklich reell und mit guter 
Ware bedient werden, so kaufen Sie 


übergang. — Geschäft besteht seit 1864. 


a derwertige Ware für teures Geld ver- 


Geschäft führt nur gute Waren. 
jo clololaoloioiolsio'siciglologlolnioloioinlololololn] 


Braunkohlen- 
Salonbriketts 


„Kaiser“ oder „Lux“ 
Maasberg i Stange, 


in unerreichter Auswahl, gute Qualitäten, sowie 
Garnituren, wie 


echte Reiher : Bänder 
Fantasies 2: Blumen 


Martha Kuharke 


Niedzwiedzia (Bärenstraße) 4. 16518 If 


Für den dortigen Bean "= 


werden einige tüchtige Herren als Vertreter für de 

Verkauf erſtklaſſiger Artikel (Neuheiten uſw.) bei hohem 

Verdienſt geſucht. Für die Ueberſendung von Muſtern 

5 Zloty beizufügen. Herren, denen an einer dauernden, 

angenehmen Hangeee gelegen iſt, wollen 8 
ten an: 


6. 6toering. Zoppot b. anzid. Beerenftr. 5, l. 
Suche für mein Ge⸗ Köchin die die Haus⸗ ‚Belle Torſwieſe 


ſchäft ein 8744 arb. m.übern. 
d. Netze, 6 1 


Lehrfräulein für ein. klein. Haushalt aa tenen 


ur RR ge De 
von außerhalb. FC 17052 
Freie Station, Gehalt. Perfekte ſelbſtändige an d. Geſchäftsſt. d 
Jamilienanſchluß. er re 

Eine Kuh 


Borkowski W̃᷑ 
7 irtin billig zu verkauf, 8756 


Solec (Bydgoszcz). i Kind 
sn, kann Witwe m. Kin 
Suche zum 1. Juli eine ſein), geſucht. Torun, en 7 5 


Kindergürtnerin |Beniton. v. DV 
g ut erh. Klavier 


vder Kinderfräulein Eheiminsta 4, III. 
zu len geſucht, geg. 


gu ein. 75 jähr. 5 
ewerbungen mit Ge⸗ 99 85 980 59 
Off. u. S. 8736 a. d. G. d 


haltsanſprüchen ſind zu 
Gelegenheitskauf. 


Eichene Herren⸗ 
Schteibtische 


Y 
K dem p. Torun. 
ſtehen z. Verkauf a7ı7 


e Bewohner der Ortschaften 


und angrenzende. 


Wollwaren u. Wäsche bei 


OSMIE)A, 


S K A 75 b, gleich am Bahn- 


Sie, warum sich sogenannte 
ene Saison - Geschäfte nicht 
önnen? Weil diesel ben nur min- 


Kauft keinen Schund. Mein 


172] 
— ELITE 


Eine ältere 


Frau 


oder 


Müpchen 


für die Wirtſchaft von 
ſofort geſucht. 8720 


17957 
Zum 1. 7. wird evangl, 


Wirtſchafts⸗ 
Fräulein 


Gross - Vertrieb durch 


Bydgoszcz, Pomorska 5. 
empfiehlt, zum , / 77 Oelotuntenun, Sieur h. Pte 
Desgl. Gross- Vertrieb und General- halt Nähe Brombergs Kanalowa 6. — — 
Is a kföftenkoks, che uns Seauffihlie| Für trauentetenzand.| Schlafzimmer 
e un eaufſi Is Für rauenloſen Land⸗ 
teinkohlen, . gung d. Geflügelzucht. haushalt wird ältere, in Eiche und Damen⸗ 


Bydgoszoz, 
Dworcowa Nr. 93. 


Telefon 288 u. 1616. 21 


e der 
Kl. möcht. in d. Ferien 

Na chhilfeſtd. i. all. Fäch. 
28 n. i. vorn. Gutsh. 
Off. u. R. 8732a. d. G. d.. 


Bett-u.Leibtoäldhe 


wird ſauber gewaſchen. 
Batkowska, 770 


Durch Uebernahme einer großen Fa- 
brik Pommerellens bin ich in der Lage] 


Brab- Steine, 


in bester Ausführung zu billigen 
Preifen zu liefern. 


Reichhalliges Lager in 


geh Guter Privat 
Waschlis eh Garnitur en Mi ttag gtiſch 


1,308, ge e 
725 2 egr. 1905 
Tomaten Pflanzen 


mit Topfballen 


Kohl⸗Pflanzen 


u. a. Gemüſepflanzen 


Softnet blu. Pfl. , 8 
Gruppen- fianzen — 


bitte an di 


Zahn-Atelier 
W. Switalski 


Künstlicher Zahnersatz 
Kronen :: Brücken :: Plomben 
ul. Sniadeckich (&lisabethstr.) 33 


möchte wä 


Gefl. 
17914 a. 


Pelargonien u. a. 
Palkon⸗Pflanzen 
Schling⸗Pflanzen 


auf einem 


Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt, 


Jul. Noß, 


Gärtnerei - Veſitzer, 
Sw. Troicy 15. 


‚Dentist 17608 
Sprechstunden o., 9-1 u, 3-6 Uhr 
Rydgoszcz, Gdanska 21. 


Sensen = Sensen 


Prima Balavia- sensenstieicher 
= $ensenringg == 


u. e Eisenkurzwaren 
nur an Eisenhändler u. Wiederverkäufer, aeitattet iſt. Offert. u. 
. 17992 an d. Gſt. d. Z. 


Kilian & Co., Köln-Rhein. = 


Filja Bydgoszcz, Marcinkowskiego 11. 0 8 $ Wan u 


u, Küche, jucht Witwe 
od. ält. Fräulein zw. 
eirat. Offert. unter 

8752 an d. Gſt. d. Z. 


erfahr., Lan 
mit gut ab 


amter unt. 
Hrn. Gefl. O 


Suche von 


180 16 


anfang 30er, evangel., 
groß, Vermögen 20090 
Aion, ſucht d. Bekannt⸗ 
ſchaft ein. Dame, wenn 
möglich mit Landwirt⸗ 
chaft, wo Einheiratung | ——- 


Winterſchul 
bin prakt. 
bewandt. 


Suche ab 
lung als 


deere Einl. Zeugn 


Zeitung! 


tem Hau) 


. 


Beſt. Emp. 


: Lohntabellen für die Landwirtichaft. : 
F. 8765 a. 


Bekanntmachungen der Bauernvereine 
und anderer Organiſationen. 
Wichtiges Inſertionsorgan. "Em 

Romanbeginn: 180 1 


Conteſſas Jolandas ſeltſame Heirat 


Roman aus der römiſchen Geſellſchaft 
von A. Boettcher. 


nötigen Arbeiten mehr 
auszunüß., Teilhaber 
ſtill oder tätig mit ca. 
60 000 Ztoty. Teilein⸗ 
lagen könn. auch ſpäter 
einbezahlt werden. Off. 
W. 18009 an d. Gſt. d. 3. 


10000 3fotn auf neues 


Grundſtück cet 


geſucht. 


— EN 


u. L. 3700 an 
Geb. 


Mad 


8 Off. u. W. 8058. d. G. d. Z. 
Erſcheint 3 mal wöchentlich. Bezugs⸗ Dan fert 
preis 0,85 21. monatlich. Beſtellungen Fabrikant mittl. Gut, 
nehmen alle Poſtanſtalten entgeg. Wich⸗ ſucht kurzfriſt,. 6000 31p. 


Si De kommnen. 


act d. d. 3. 


gegen hohe 
und gute 


tig für jeden Deutſchen unſeres Kreiſes. er 
u.3.18010 an 


Geſchſt. d. 


Giefßereikoks, Holzkohle, 
 Rauchkammerlösche, :ı 


Stellengejuche 


N Gebildete junge 
Schwedh. Taubenſt.39. 1 Büroprazis ji 
ucht angenehme Stellung als 


Gutsſelretärin b. Aechnungsführerin. 


Auf Wunſch würde mich 
Haushalte betäti 


ausie geb. 


nen sie 8 
Ferien Unterricht er⸗ 


Jung 


1 Siniofl Jfanzen Getreinelaufmann 


Gcke Bahnhofstr. 3 ſucht p. 1. 7. Stellg. als 8 mit einig. Kochtenntn. ſtützung der Hausfrau 
Sprechst. H. J, S. b. Feiertag 10-12. Tel.872. sehpich « Pflanzen Landwirtſchaftgeieve fene Stellen e Ae Bert e e . 


od. Rechnungsführer 


Offert. unt. O. 17955 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeit. 


; Bittgeiuch. 
alles ht, Au kauft 
With. Malern a e baer gene W Zuckerwarenfabrit 


Stellung als Feldbe⸗ 


d. d. Geſchſt. 


ſpäter Stellung als 


Ele ve 
oder zweiter Beamter. 
Beſitze 1¼ jähr. Praxis, 
habe die landwirtſch. 


Leſinski. Nochnowo, 
bow. Waäbrzelno. 17:68 


Eleve 


auf mittlerem Gute. 


kenntn., 1⸗jähr. Praxis. 
Offert. unter U, en 


Stellg. ab 1.7. in nur 


Jung. gebb. Midchen 


beider Landessprachen 
mächtig, ſucht Stellung, 
gleich welcher Art. Ang. 


Landwirtstochter, ſucht 


Haushalt zu vervoll⸗ 


unter V. 8741 an die 


erfahrene 
Wirtin 
eſucht, welche die feine 
Küch 0 eld 109 
Nur eldungen mit 
beſten N 
werden berückſicht 
da ee 


Offert. unt. 51 17888 an 
die Eſchſt. dieſ. Zeitg. 


Wirtin 


geſucht zum 1. Juli 24. 
Gehaltsanſprüche und 
Zeugniſſe an 18004 
Fr. Marie Willipinski, 
Brzucho mo, K.Tuhola, 


Gebt Hüsmüdch. 


wandt. 
per ſofort geſucht. 8770 
Danzigerſt. 28, Reſtaur. 


Geſucht idche 17 
Mãd 

nicht unter 2 En 

das nähen und plätten 


kann, zur perſönlichen 
Bedienung und Unter⸗ 


zimmer in Mahag., 
d Ausführung, |, 
vert. preisw. 17460 B 
auch auf Teilzahlun 
Fabrik WE 
Jackowskiego 33. 


Möbel 


ebr., kauft ſtändig 
ktad Handi. Komisowy, 
Koscielna 5. 3191 


Eßzimmer Eice 


neu, ſofort 3. 6 k. verk. 
Gdaüsta 36, 1 8747 


Elegante u. Möbel 


einfache 
ee eng Halt zu 
verlaufen. 8 erfr. in 
der Gſchſt. d. Ztg. 8759 


e 


neu, bill 5 iN 8765 


eee u. 
Geh.⸗Anſpr. u. G. 17912 
an die Geſchſt. d. Zeitg. 


5 wirtſchaftl. 
tüchtige Dame, 


Wirtſchafterin zu 
oder Köchin 


über 40 Jahre zu mei⸗ 
ner Hilfe im Haushalt 
und Wirtſchaft von 
ſofort oder 1. VII. 
Gummifabrit 7 
8625 > Poſtfach 95. 


Gute evol. Köchin 


und fleißiges evangel. 


Stubenmädchen 


4 5 1, Juli Ober 
Augu et Utem 
Geb. io. Madchen ene 1 


Frau Major Lehmann 
wünſcht v. 1. Juli bei 5 
Fase u. Serrib, Aranönszewo, 


vocz. Stare Diugie, 
aſchengeld die Haus⸗ i 
wirtſchaft und Küche pow. Leszuo 55 . 
zu erlernen. Suche 3. 1. Juli od. 
Zuſchr. ſind zu richten ſpäter einfachere 17921 


unter G. 8766 an die Stütze 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
nicht unter 20 Jahr., 


Kalk, Zement. 18 


Dame, kath., mit 
guten Zeugniſſen, 


1 f u auch im 
en. Gef. Of unt. B. 8750 
e Geſchäftsſtelle 8 149 zu eu 


uslehrer 


ihrend der 


ulica Se 20. 


1 gebr. Nähmaſch ine 
u. 1 bed r Beier, 


Angeb. u. 
d. Gſt. d. Z. 


er HE 


Verdeck z. vk. Pl. Peter⸗ 
ſona W kole). 


lonowo. Anfangsgeh. 
25 Millionen monatl., 
dn 580 


an die Geſchſt. d. Ztg. 


bitte zu richten an 
Breuß nächte 


Mila 
Liszlowko ASpöspöpe), | 
Kreis Wyrzysk. 


Kupfer⸗ 
keſſel 


Rittergut] Geſucht zum 1. 7. 


jüngerer, unverh. 


Nedmungs- 


ee DIE, 

RR 

25 Polnisch u. Deuſſch in 
Wort und Schrift Be⸗ 
dingung. Meldungen 
mit Zeugnisabſchriften 
u. Gehaltsaniprüd. an 
von Pflug, 
Bartoszewice, 
Volt Bluznica, erbeten. 
Schloß ⸗ Gärtnerei 
Zaleſie, pow. Szubin 
ſucht von ſofort einen 
fleißig. tüchtig., jungen d 


„ Gärtner: 
Gehilſen. 


12952. Sommerkorn. 
Ein ſtarker, arbeitswill. 


Mollereilehrling 


kann ſofort eintret. bei 
G. Gerber, Genoſſen⸗ 
8880 p. Se Wal⸗ 

owo, p. Sepolno. 11:56 


Gdanska 157. 


An u Verkäufe 
Achtung! 1 Achtung! 
Goldgrube! 


Freiwerdender Laden, in welchem ſeit 
Jahren mit glänz. Erfolge eme 
betrieben, w., auch zu jed. and. Geſchäft 
paſſend, in ſehr belebter Straße im Mittel⸗ 
punkt der Stadt Inowroclaw gelegen, mit 
angrenz. Wohn., iſt v. jof. oder ſpäter gegen 
1 Laden oder Speicher in Danzig zu ver⸗ 
en entl, d. Grundſt., maſſiv, neues Ge⸗ 
bäude preiswert zu verkaufen. Gefl. Off, u. 
3. 8769 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbet. 


K. Wetzker 


An- und Verkauf 
v. Gütern, Mühlen, 
2: Fübriken ſowie :: 
Grundſtück. jed. Art 


Leitung d. 
ff. u. A. 8740 
N. Z erbet, 


ſofort oder 


Freitag, den 20. 


en Parze 


e beſucht u. 
5 
Off. erb 


— 


1. 7. Stel⸗ 


Ein H a maſſives 


Ha U S ces 
beſtehend aus 18 Zim⸗ 
mern in Eſſen⸗W., 
gegen ein Haus od. ein 
Heineres Grundſtück in 
Bromberg od. i. d. =) 


t. u. Vor⸗ 


an d. Geſchäftsſt. d. Z. rene 7 e zu vertauſchen. Zu erfr. 
ie 9 er | Lehrling, üb. 16 Jahre, 5 at l x 
3 ji EI RER Sänglingss u. Klein» 8055 9 ſucht Mol⸗ Bydgoszcz. Diuga Al, im Geſchäft, Orla 56. 2 mmer 
Geldmarlt kinderſchweſter ſucht kerei Piotra Stargi 44 Wollen Sie Preiswert verkaufe 


Goffmannſtr.) 919 


Pati beziehbar, 


Landwirtſchaſt 


e. Off. unt. 


mit 3:jähr. 


verkaufen? 


Vom 1. Juli d. Jahres ab veröffent⸗ Maſchinenfabrik Sa an b. ed Hehilin Lehrzeit . ief 1125 829 an d. Gt. de. e ee ee e eee. . 1268 een Unn.- Exp, Wallis, Terug Toru. 
lichen wir alle Bekanntmachungen des f mit Arbeiten bei ſetzig. Suche v. ſof. eddie 19 en am a Sauce in. Grunditüd A b en 
Oredownik Pow. indeutſch. Überſetzung. Zeit überhäuft, ſucht, Hausdame afts fl. Lehrzeit geſucht gi 5 Dom Oſadniezn, Poln. 70 9 Rotlleebod., ine 

um die unbedingt ſtets „ Amerſtaniſch. Büro für org., Rottleebo Tauſche mein 


d Gdansta eee 
li NEE ir. 2. 2. El 8 Etage. 


Geübte Wäſche 
nüherinnen 


für Herren: u. Damen⸗ 
wäſche (Helmarbeit) bei 
gutem Lohn geſucht. 
Wäſchege! ch. Jer, 
young 1 1 3 


11 Morg. beite Miele 
und Torf im grof 55 
Dorfe, dicht an 


Grundſtückhdl, Herm. ⸗ 
18478 


Franteſt. 1a. Tel. d 8d. 


Gaſthaus 


Kolonialwarenholg. 


mit vollem Konſens 
(IB Verkaufspatente) am 

Kreuzungspunkt von wert iſt 65 Mark. 

3 Straßen gelegen, Beſitzer, die über 80 
mit 15 Morgen Land Morg. freie Grunditüde) B 
iſaltershalber ſoſort zuwjveriügen, wollen ſich 
) verkaufen eventl. zu meiden bei Beſitzer 
erkäuferin m. guter verpachten. Offerten Niemczyk in Lugetal in Berlin gegen ſolche 
Handſchrift. Off. unt. unter A. 17891 an die Kr. Flatow, Grenzmk. od größ. 994346... 
A. 8745 a. d. Gſchſt. erb. Geſchäftsſt. d. Zeitung. | (Deutſchland). 8768 Off. u. 3.8743 a. d. G. d 


d. G. d. Z. 


I imm. Bobtung 


ke Danzigerſtraß. ge en N 
IEöhere in 


chungen Gebäude 
in Ordnung. Kleines 


1d. Sit. d. ſt. d. Z. 
jung. 


chen, 


von 70 Jahren. N mit 
zu übernehm.) Jahres 


Wohnungetauſch! 


Berlin — Bydgoszcz 


Stellung a. 
um ſich im 


G ei. Off. 


Ztg. erbet. 


Arbeitswagen 


ſind pillig zu verkauf. Bien⸗ 


& Wieſenperpachtung. @, 


IE ca. 50 ee zuin 1e 
wiec gehörige, om Kanal 
Halteſtelle Pawlowke gelegene Wieſen, in ein⸗ 
ellen, an Ort und Stelle an den 
eiſtbietenden gegen Barzahlung en 
Pachtluſtige werden eingeladen. 
Die Guts verwaltung. 


elin⸗Lichterfelde 


Nen 
freie Wohnung 


Darlehn von 10 bis 15000 Rentenmark. 


Altenteil (ein Mann eee d 


Damen- u. Herren“ 
Nähmaſch., Spiegel 


Sport» und Kinder, 
wagen zu verk. 8754 
Pomorska 58, l, Iint: 58, 1, links. 


IV. Magnet 450 
1Pallaguergaſer 00 


17906 
Reeke, Dworcowa A. N 4. 


Herrenfahrrad 


zu verk. Ewald Haupt. 
Cieszkowskiegod, p.727 


Faſt neuer 2%, zöllig. 


4 


ar 
naceläfen] 


19592 Ausführung, 
für Wohnungen 8759 


81 Dauerbrand⸗ 
Eiſerofen 


für Fabrikräume 
gebraucht, aber gut er⸗ 
halten, zu kauf. geſucht. 


Fabrik, anfas 


Budeimanne l. 
Kohlebadecſen 


zu kauf. geſucht. 18013 
Roſinski, Bydgoszcz, 
Dworcowa 52. Tel. 369. 369. 


üs enen 


Flauenbaar 


und Haarah fülle 
kauft höchſtzahlend 


1 
Sach, Krölowei 
EL ktoriaſtr.)ö. 


Stauenhont 


kauft 319 
Haargeſchäft 
Puppenklinik 
Bydgoszez, Dworc. 15. 15. 


Bachtungen 
Aale 
dachten 


oder 


Bermalkung 


geſucht. 

Gefl. Angeb, an „Par 
Poznaß. 27 ane 
179 


unter Nr. 59,226. 


Die 


Grasnutzung 


v. 8 Morgen im Kem⸗ 
venbruch, Miedzun 
115 enen Wieſe beab⸗ 
chtige ich zu verpacht 
Kops, Szwederowo, 
ul. Bielicka 20. 8748 


Nachm. 


55 


ute ie 


in der Nähe der 


A. Küche 


gegen gut verzinslichen 


17998 


wu Volumen t 
Sanne 
ver Ti 2015 möbliert 


7 0 evtl. ein leeres 


Mohl. Ammer zu pm, 
Ehodtiewicza 34, II, 


2 mmer u. Küche rss. Sm 


a. beſſ. Hrn. 08. Offiz'er 
HR te Offert. 30 


8751 an d. Gſt. d. 


